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Panzerschiff vor dem Reichstag .
Erörterung schon Donnerstag . — Außendebatte vertagt .

ver « ellestenrak de » « elchskags trat heute « «
kl Uhr oormitlag » zusammen . Skaat » sekretär JJünöct erNärle , dah
der Reichskanzler sowohl wie der Reichsauhenminisler mit einer

Verschiebung der anhenpolitischeu Debatte einverstanden seien . Danach
wurde ohne Widerspruch entsprechend der sozialdemokratischen An -

regnng beschlossen , den sozialdemokratischen Antrag .
der die Einstellung de » Baues des Pauzerkreuzers A fordert .
sofort nach Abschluß der Aussperrungsdebatte zur Beratung zu
stellen . Es ist daher damit zu rechneu . daß die Debatte über

da » Baozerschisf rV schon morgen beginnt und am Freitag
>nit der Abstimmung ihr Ende findet .

ZUich und Film .
Die Gmelka - Angelegeoheit vor dem HaoShaltSausschvß .

In der Sitzung des Ausschufles für den Wchshausholt wurde

Sie gestern begoimene Benotm� der Emelka - Angelegenheit

weitergeführt . Als erster Redner bezweifelte der Deutschnatio�e
Dr . Q u aatz in heftigster Form die Zuständigkeit des Haushaltsaus »

Ichuffes zur Beratung dieser Vortage und erklärte namens seiner

Fraktion , daß . weirn die Mehrheit trotzdem üb « r die Frage weiter

» erhandeln und befinden und damit einen geradezu beispiellosen
Bruch des Etatsrechts begehen würde , solche Handlungsweise die

weittragendsten Folgen für die . Oppositionsführung ' durch die

Deutschnati analen haben werde .
Es war dem Reichsfinanznunifier Dr . Hilferding ein

leichtes , nachzuweisen , daß die feierliche Rede des Abg . Dr . O u a a tz

von Anfang bis zu Ende eine m a ß l o fe ' il « b e rt r e i b u n g sei .
Von einem Bruch des Budgetrechts könne keine Rod « sein . Genau

das , was mit dieser Vorlage gemacht und beabsichtigt werde , sei in

vielen Dutzenden von Fällen , die teils genau ebenso gelegen hätten ,
teils noch weit schwerwiegender gewesen wären , früher auch gemacht

worden , ohne daß die Deutschnotionalen und Dr . Quaatz damals

irgendwelche Bedenken gehabt hqtten . In der Staotswirtschaft

können plötzlich Umstände eintreten , die sofortige Ent »

schließungen notwendig machen . Es fei ständige Staats -

Praxis gewesen , in solchen Fällen nicht an das Plenuni , sondern

zunächst an den Houptausschuß zu gehen . Stimme im Ausschuß eine

Mehrheit der betressenden Vorlage zu , so fei auch im Plenum des

Reichstages der Regierung eine Mehrheit sicher . Etwaige Geld -

bewilligungcn durch den Hauptausschuß müßten natürlich noch durch
den Etat lausen und dort vom Plenum bewilligt werden .

Der Demokrat Bernhard erhob in einer längeren Rede

Neue sachliche Bedenken gegen die Vorlage , insbesondere

vom akticmcchtlichen Standpunkt aus . Abg . Stückten < Soz )

wünschte namens der Fraktion noch sachlich « Aufklärungen üb «

verschiedene Punkte und erinnerte am Schlüsse seiner Rede den

Abg. Quaatz daran , daß er in früheren ähnlichen , ober weit wich -

tigeren Vorlogen wiederholt mit großem Eifer als Referent des

Ausschusses tätig gewesen sei , ohne damals irgendwelche etats -

rechtliche Bedenken gehabt zu haben .

Nach längeren vertraulichen Mitteilungen des

Direktors der Reichskreditanstalt Rietscher wurde ein Antrag gestellt .

zur Durchprüfung verschiedener Punkte einen besonderen Unter -

ousschuß einzusetzen . Der Antrag wurde abgelehnt , die Beratung

dauert fort .

_ _ _ _

Wirbelsturm in Argentinien .
41 Tote . 150 Verletzte .

Tie Gegend von Villa Maria in Argentinien

tvurde gestern von einem Wirbelsturm heimgesndst , der

großen Schaden anrichtete und auch zahlreiche

Ctofcc an Menschenleben forderte . Die ersten Meldnn »

gen storechen von 4 l Tote « und 130 Verletzten .

Massensturm auf eine Arbeitsstelle .

Ein Warenhauskonzern sucht durch Inserat Arbeitskräfte . Darauf setzt ein wahrer Massensturm

von Stellungsuchenden ein , ein Zeichen von der katastrophalen Gestaltung des Arbeitsmarktes .

Unser Bild zeigt die Massenansammlung in der Kronenstraße , von der wir gestern berichteten .

Berichte der „Vestris " Geretteten .
Geringe Hoffnung auf Rettung weiterer Schiffbrüchiger .

poincare als Schlichter .
Im Hafenarbeiterflreit m Bordeaux .

Pari » , 14. November . > ( Eigenbericht . )

Auf Antrag de ? sozialistischen Bürgermeisters von Bordeaux

hat der Ministerpräsident Poincar ? persönlich die Vermittlung in

dem seit fünf Wochen andauernden Hafenarbeiterstreit von Bordeaux

übernommen . Er hat bereits für den nächsten Freitag eine Aus -

spräche zwischen den Unternehmern und Arbeitnehmern zustande

bringen können , die um so bemerkenswerter ist . als sich die Unter -

» « hmer bisher hartnäckig geweigert hoben , zu verhandeln . .

Räch und nach laufen jetzt auch die Berichte der Ge -

rettete « über die nächtliche Katastrophe beim llniergong der

»vestri «" ein . Die Aeberlebenden an Bord des deutschen Dampfers
. Berlin ' haben eine kurze Schilderung ihrer Erlebnisse gegeben .

Danach ist die . Uestris " im verlause des Sonntag in einen furcht¬
baren Sturm hineingeraten , der dem Schiff außerordentlich
schwer mitspielte . Am Montag wurden die Frauen und S i n d e r

von Tagesanbruch bis gegen Mittag , wo die Boote herabgelassen
wurden , am oberen Deck in der Kälte und im Regen vom Sturm

hin und her geworfen . Der Dampfer hatte in dem Unwetter außer¬

ordentlich schwer nach der Steuerbordseile geschwankt und sank

innerhalb einer Minute ohne jede Explosion . Ein

Geretteter erklärte , daß die „ vestris ' sich bereits nach einer Seite

neigte , als sie aus dem Hafen auslief . Ein Teil der Ladung wurde

über Bord geworfen , um dos Schiff zu retten . Die amerikanische

Küstenobteilung in washingion teilt mit . daß die . Myriam ' . die an

Bord befindlichen Geretten der „ vestris ' mit 54 angibt . Da » Schiff

befindet sich nunmehr gleichfalls aus dem Wege nach Rem Jork .

Noch immer 426 Vermißte .
Di « letzten Berichte über die Rettung der Schiffbrüchigen der

„ Bcstris ' lassen kaum einen Zweisel daran , daß die Zahl der um »
Leben gekommenen Personen beträchtlich ist . Bon den Schiff -
brüchigen wurden gerettet durch den amerikanischen Dampfer
. American Shipper " 123 , von dem französischen Tankschiff
. Myriam ' 53 , von dem deutschen Passagierdampfer . Berlin " 22
und von dem amerikanischen Schlachtschiff . Wyoming ' 8, zusammen

Ein DoppelmOrder vor Gerldit .

Die Folgen der Aussperrung .
Berichte 2 , Seite .

also 206 . 126 Passagiere und Mitglieder der Besatzung werden noch
vermißt . Die Besitzer des untergegangenen Schiffes erklären , daß
das Schiff dreizehn Rettungsboote an Bord gehabt habe . Gegen -
wärtig befinden sich noch immer eine große Ztnzahl von Schiffen
an der Unglücksstelle , und das amerikanische Marineministerium hat
mehrere weitere Küstenwachschisfe und Zerstörer angewiesen , sich an
den Arbeiten zu beteiligen . Der Befehlshaber des Schlachtschiffes
. Wyoming " , Vizeadmiral Taylor , hat nur noch gering « Hoffnung ,
daß sich von den vermißten Personen noch welche am Leben besin -
den , da die Rettungsboote gegen schweren Seegang zu köinpfen
hatten . Das Schlachtschiff hat vom Marineministerium die An -

Weisung erhalten , die Suche nach Lebenden und Toten fortzusetzen
und bis zur restlosen Aufklärung der Katastrophe an Ort und Stelle

zu bleiben .
Das amerikanische Marmeministerium erhielt von dem Vize -

admirol Taylor , der sich an Bord des Kreuzers „ Wyoming ' be -

findet , die Mitteilung , daß der gesunkene Dampfer acht Boote

ausgesetzt habe . Außerdem hätte sich «in Teil der Passagiere
auf ein Floß begeben . Eines der Boote kenterte . Ein Teil seiner
Insassen wurde von der „ Wyoming " und anderen Schiffen gc -
rettet . Die übrigen Rettungsboote wurden von de » Schiffen auf -

gefunden , die vor dem Kreuzer an der Unfallstelle eintrafen . Das

Floß wurde von den wellen auseinandergerissen , wobei ein Teil
der darauf befindlichen Personen ertrank . Da keine Hoffnung mehr

besteht , noch westere Ueberlebende aufzufinden , wurden die Nach -

sorschungen bei Sonnenuntergang eingestellt . Die „ Wyoming "
nahm Kurs auf Norfolk . Diese Angaben stammen von dem ersten
Offizier der „Vestris " , der sich an Bord des „ American Shipper '
befindet . Vizeadmiral Taylor riet dem Marineminifterium , von der

Entsendung des Luftschiffes „ Los Angeles " abzusehen .

Weitere Oampferberichte .
In einem hier aufgefangenen Funkspruch berichtet Kapiiän

Eummings vom American Shipper über die Rettungsarbciten für die



. JJt ' ftris *: Wir tan » « u « 10 Uhr 30 Minuten sbend ? cm der von

der . . ZZestriK " angegebene » Stelle an und begann die Suche . Wir

kreuzten hiß ungefähr 3 Uhr 40 Minuten morgens , als das erste

Fevarzeichen gesichtet wurde . Um 4 Uhr 5 Minuten war

das erste Rettungsboot längsseit genominen . Wir borgen im ganzen
fünf Boote mit vollzähliger Besatzung . Um 7 Uhr 30 Minuten be -

merkten wir bei der Fahrt durch die mit Wrackstücken übersäten

Wogen einen Mann und eine Frau , wir sehten ein Vo « t au » und

nahmen die beiden , die sich lS Stunden im Wasser ausgeholten hotten ,

auf . Mr fuhren kreuz und guer über die Unfallstell « und suchten
bis zur Mittagsstunde nach weiteren Ueberlebenden . Dann setzten
wir die Fahrt nach New Nork fort , nachdem sich mehrere andere

Schisse am Schauplatz der Katastrophe eingesunden hatten . — Der

in der Passagierliste des gesunkenen Schiffes erwähnte Reichsdeutsche

Hermann Lückert ist gerettet worden . Er befindet sich
an Bord des „ American Shipper " . Es handelt sich um »inen Ver -

treter der Leipziger Papiersirma Karl Krause .
Wl « der Lloyddampser „ Berlin " funkentclegraphisch mitteilt ,

ist es ihm gelungen , nachdem er . wi » gemeldet , bereits 22 lieber »
lebende des Schiffsbruchs der „ Vestris " gerettet hatte , noch in letzter
Stunde einen gewissen Carl Schmidt aus Chicago zu bergen ,
d»r 22 Skunden im Wosser umhergetrieben war . Nach Mitteilung
der Schiffsleitung b- fjnden sich all « Geretteten verhältnismäsiig wohl .
Niemand ist verletzt worden . Las Wasser in der Nähe der

Unglücksstelle ist noch immer mit Wrack stücken besät . Es

herrscht starker Nordwind mit Böen und rauher See .
Wie gemeldet wird , teilte der Kapitän der „ Bestris " der Lam¬

port Holt Line mit , der Untergang des Schisfes sei auf eine Ler -
schiebung der Ladung zurückzuführen . Das einströmend «
Wasser habe eß der Mannschaft unmöglich gemacht , tm Schlfferanni
zu arbejteif , um durch Umladen da « Schiff wieder ins Gleichgewicht
ZU bringen . » — Mit der „ Bestris " sind auher zehn Moppen
mit diplomatischen Schriftstücken l 0g 7 Po st sacke
untergegangen . Die Reederei bestreitet übrigens , vom Ka -

pitän die drahtlose Miltetlung erhalten zu haben , daß die Verschie¬
bung der Ladung die Ursach « Ses Kenterns und Untergehen » de »

Schiffes gewesen sei.

Ein weiterer Augenzeugenbericht spricht davon , daß man bei den

Rcttungsinahnahmen an Bord der „ Bestris " zuerst eine p h l « g -

matische Langsamkeit und Unerfahrenheit beob -

achten konnte . Der Kapitän hob « bis zum letzten Augenblick in

größter Ruhe seine Befehle erteilt . Am Sonnabend abend sei das

Schiff von einer schweren See ersaßt worden und mit großer Schlag '
seit » nach Bockbord liegen gebliebeck . Im Schiff selber sei alles
durcheinander geworfen worden . Bis . zum Montag habe
die Mannschaft , um das Schiff wiedev gerade zu legen , ununt - r -
brachen , aber erfolglos das Wasser aus dem Laderaum zu pumpen
versucht . '

„ Heraus mit Trohki , nieder mit Stalin ! "
Geisterschrist an der russischen Votschast .

»
Am Gebäude der russischen Botschaft , Unter den Linden 7, er -

regt « in den frühen Morgenstunden eine mit roter Farbe an das
Gebäude gemalte Inschrift erhebliches Aufsehen . Mit großen ,
weithin sichtbaren Lettern stand folgendes zu lesen : . heraus
mit Trotz ki ! Nieder mit Stalin ! " Die Menschen -
menge , die sich vor dem Gebäude ansammelt « und über da » Zu -
standekommen der Inschrift diskutierte , wuchs von Minute zu
Minute . Schließlich wurde von der Botschaft Personal herausge -
schickt , das sich im Schmeiß « seines Angesichts und mit einem er «

heblichen Aufwand von ätzenden Flüssigkeiten eifrig bemüht « , die
den Sowjetleuten unangenehme Inschrift wegzuwoschen . Ein Wert ,
das oorerst bei den Zuschauern viel Schadenfreude auslöste , dem

aber der Erfolg für sehr lang « Zeit versagt blieb . Schließlich gelang
es dennoch . Aber ein roter Schimmer oerkündet doch da » Wert der
unbekannten Täter , die die Schrift im schützenden Dunkel der Nacht
angebracht hatten . Man weiß allerdings auch auf der Botschaft
noch nicht , welcher Art die Ketzer waren : ob sie zu der versöhnlerischen
Richtung , zu den Halbblöcklern , Ultrolinken oder Halbrechten gehören .
Oder sollte es sich ' auch hier um ein geisterhaftes „ Menetekel "
handeln ? Denn allerdings dürft « der Sowjetherrschaft letzt « Stunde
bald geschlagen haben ,

Sine Tragödie des Atttags .
Weil sie ihr Kind nicht fand !

Eine Mutter sucht Ihr Kind ! Sie kann es nirgends finden .
Ihre Berzweiflung wächst . Wohin sie auch kommt , das Kind bleibt

Ä- erschwunden . Jede Ueberlegung ist bei ihr ausgeschaltet , sie denkt

nur an ihren Bersust , sie denkt vielleicht an den Mann , dem sie
abends die traurig « Tatsache mitteilen muß . In ihrer bi » auf »
höchste gesteigerten Aufregung verliert sie völlig den Kopf . Sie

hat ihr Kind verloren , also gilt auch ihr Leben nichts mehr . Und
in dem Augenblick , in dem dl « ruhige Ueberlegung ausgeschaltet
ist , hat sie nur poch den « inen Wunsch , aus dem Leben zu scheiden .
Sie versucht , sich von einem Traktor überfahren zu lassen : der

Führer ist geistesgegenwärtig . Er reißt sein eisernes Pferd auf den

Bllrgerstelg , er rettet der Frau das Leben und bewahrt sich selbst
vor der polizeilichen und gerichtlichen Nachprüfung eines Unglücks -
falle ». Eln Mann , der den Zustand der Fron erkannte , nimmt sich
iljrer an . Er redet ihr gütlich zu , und es scheint wirklich so, ol , ob

er Erfolg hätte : die Frau wird ruhiger und verspricht , zunächst
einmal nach Hause zu gehen und abzuwarten . In der bestimmten
Erwartung , daß die Frau so handeln werde , wie sie versprach , ver -

ließ der Unbekannte die unglückliche Mutter .

Gestern nun wurde die Leiche der 3Sjährigen Ehefrau Marie
Thiele aus der Schönebergxr Straße 6 in der Nähe der Lützow -
brücke gelandet . Sie war es , die am 1. November bei einem

Spaziergang ihr Z�jähriaes Töchterchen verloren hotte . Das Kind
war gedankenlos davongelaufen und war später dann von einer

Gastwirtsfrau aufgeholten worden . Wäre die Mutter in ihre Woh -

nung zurückgekehrt , so wäre sie heute noch mit ihrem Liebling
oereint . Der Verzweiflungsschrltt der unglücklichen Frau ist nur

darauf zurückzuführen , daß sie an sich schon außerordentlich nervös
war und sich aus diesem Grunde stärkeren seelischen Bclastungen
nicht gewachsen fühlte .

Der Fa >l Leck . Der seit mebreren Wochen wegen Beleldiming
( einer Schwiegermutter in Magdeburg ln . Haft befindliche öOer -
reichliche Stoatsangebörige Beck , über delien Angelegenheit wir
berichteten , ist Inzwischen von dem Kölner Schöffengerichl zu der
außergewöbnlich hohen Straf « von sechs Wochen Geiängnis verurteilt
worden . Di « Straf « gilt durch die Untersuchungshaft al , verbüßt .

Litauen blockiert da » Memelland gegen deutsche Kultur . Deut -
scheu Künstlern und Vortragenden , die bei Feiern im Memelland
Mitwirken sollen , wird jetzt ausnahmslos die Einreise v e r b o t e ir.

Meuternde Abteilungen mexikanischer vunde Struppen haben die
Twdt Autlan angegriffen : sie wurden jedoch mit schweren . Ver -
lüften zurückgeschlagen . Bei Co mala wurden 32 meuternde

Bundessoldaten getötet .

Sie Aussperrung sprengt Smeindekaffen .
Die Städte haben kein Geld mehr .

Nachdem die Ausgesperrten die letzten Lohnrestgelder verbraucht

haben und ihre etwaigen Rücklagen zu Weihnachtsanschasfungen mit ,

wächst die Not unter den Unorganisierten , die keine Gewerkschaft mit

ihren Unterstützung »einrichtungen hinter sich haben , von Tag zu

Tag mehr . Die Wohlsahrtssürsorg « bleibt für sie der

letzte Ausweg . Dabei geht es natürlich nicht so glatt ab , « i « unter

normalen Verhältnissen . Schon rein technisch ist es unmöglich , oll «

Ansprüche sofort zu befriedigen , selbst wenn die Formalitäten auf

dos Aeußerste beschränkt werden . E » ist auch schwer , die Gelder

heronzuschasfen , wie die folgenden Meldungen zeigen .

Hamborn hat kein Geld .

Hamborn . 14. November .

Der Hauptausschuß des Stodtverordnetenlollegiums und die

Stadtverwaltung beschlossen , zur Unterstützung der ausgesperrten
Metallarbeiter folgendes Telegramm an die preußisch « Staats -

regierung und an die Reichsregierung zu richten : Durch die Aus -

sperrung in der Hüttenindustrie ist die Bevölkerung der Stadt Ham -
dorn auf das härteste betroffen . Das Städtische Wohl -

fahrtsam t ist nicht in der Lage , aus städtischen
Mitteln den berechtigten Anträgen der durch die

Ausjperrunq in Not geratenen Familien nachzu -
kommen . Die städtischen Körperschaften bitten deshalb , zur Durch -

führung der erforderlichen Notstandsmaßnahmen ( Notunterstützungen )

dringendst um sofortige Ueberweisung ausreichender Mittel .

Duisburg gebraucht wöchentlich 25000V Mt .

Vvl »l >vrg , 14. November .

Der Finanzausschuß der Stadt Duisburg beschäftigte sich in

seiner Sitzung am Dienstag nachmittag mit der Frage der Unter -

stützung der durch die Aussperrung in der nördwestlichen Gruppe
erwerbslos gewordenen Metallarbeiter und setzt » die wöchentlich not -

wendige Unterstützungssumme auf 230 000 M. fest . Der Ausschuß
schlug vor , diese notwendigen Gelder auf dem Anleihewege

zu beschaffen . Den Ausgesperrten werden außer Geld auch
Naturalien gewährt werden . Sbenfoll » ist beabsichtigt , ihnen die

Hauszinssteuer zu stunden .

Besser stehts tu Düsseldorf .
Düsseldorf . 14. November .

Di « Stadtverordnetenversammlung am Dienstag befaßte sich
unter anderem mit den Hilfsmaßnahmen für die Ausgesperrten der

Nordwestgruppe . Oberbürgermeister Dr . Lehr gab der dringenden
Hoffnung Ausdruck , daß die beim Regierungspräsidenten Bergemann

abgehaltenen Verhandlungen zu einer Einigung führen möchten ,

anderenfalls « erde sich schon ln den nächsten Wochen ein unheil -
voller Einfluß aus die Gemeindefinanzen bemerk -
bar machen . Bürgermeister Reuter erklärt «, daß Montag und Diens -

tag zusammen SOOOPersonen Unterstützungen inHöhe
von 70000 Mark beantragt hätten . Ein Antrag der Kommu -

nisten , die gehobene Wohlfahrtsunterstützung zu zahlen , die Gewerk -

schaft »unteristützungen aber nicht anzurechnen , wurde abgelehnt . Auf
Antrag der Verwaltung wurde beschlossen , Unterstützungen im

Rahmen de » Gesetze » weitherzig zu gewöhnen . „
• '

Di « verhältnismäßig günstige Situation in Düsseldorf — nur
6000 Unterstützungsansprüche an zwei Tagen — dürfte sich daraus

erklären , daß die Düsseldorfer Metallarbeiterschaft
besser organisiert ist . Die Gewertschaftsmit -

g l i e d e r können sich mit ihrer Kampfunterstützung behelfen — die

Streikunterstützung wird auch bei Aussperrung gezahlt — und

fallen der Wohlfahrtsfürsorge nicht zur La st.

Verluste der Reichsbahn .
Efs »«. 14. November .

Abgesehen von der oerminderten Personenbe ,
förderung durch die Reichsbahn leidet der Süterver «

kehr durch die teilweise oöer gänzliche Stillegung großer Werke

außerordentlich Bon den 1600 Güterzüge » , die sonst toglich lausen ,

fallen jetzt 200 , also 12 V» Proz . , au ». Der Versand von den söge -
nannten Hüttenstotionen , von denen vorwiegend Produkte der Hütten -
und Eisenwerke abtransportiert werden , ist um 30 bis 75 Proz . <

zurückgegangen . Di « Großraumgüterzüge mit den modernen

30 - bis 60 . Tonnen - Wagen sind zuerst ausgeschaltet worden . Auch

die übrigen Wagentraneporte haben um 13 Proz . abgenommen , da '

auf allen Gebieten angesichts der ernsten Lage Einschränkungen vor - �

genommen werden .

Die Geschäftsreisenden arbeiten jetzt zvm�
großen Teil vergeblich . Der Gesamtrückgang im Versand .

belauft sich im ganzen hiesigen Bezirk aus 18 bis 20 Proz .

Die Vermittlungsattion Bergemanns .
Haltlos « Kombinationen .

Lochum , 14. November . ( Eigenbericht . )

Sowohl von gewerkschaftlicher als auch von Unternehmerselt «

wird erklärt , daß sämtliche bisher in der Presse verössentlichte « Biel -

düngen über die vom Regierungspräsidenten Lergemann angereglen

Einigungsverhondlungen aus Kombinationen beruhe « . Lei

der gestrigen Aussprach « mit den Vertretern der Parteien hat der

Reglerungspräsidrat Lergemann lediglich die VerHand -

lung » berellschast der beiden Parteien zur Kenntnis genom¬

men . Die neuen Porleiverhandlungen werden am Rlittwoch noch -

mittag in Düsseldorf unler Vorsitz de » Regierungtpräsidente » be¬

ginnen . — Vollkomme « au » der £ ufl gegriffen Ist der

angeblich au » dem Unternehmerlager stammende Bericht , wonach die

Leilegung des Konfliktes durch joforlige Wiederaufnahme der Arbeit

unler den ollen vediagungen bei gleichzeiltgen neuen Verhandlungen

über eine neue Lohn - und Arbeiiszeilregelung erreicht werden soll .

wie aus wohlinsormierten Kreisen milgeieili wird , Hai bei der

gestrige « Aussprache Regierungspräsident Lergemann den Parteien

überhaupt noch keine konkreten Verhandlung » » » » .

schlüge unlerbrelle ». Dt « einzelnen Punkte des Verhandlung » -

Programm » de » vermlllelnden Regierungspräsidenten werde « sich

au » dem Verlauf der beoorstehenden Parteiverhandlungsn ergeben .

DleMelallarbellerverbändebeabsichtigenkeines -

fall » den » erbindlich erklärten und vollkommen

zu Recht bestehenden Lohnschiedsspruch preiszu¬

geben .
Die endgültige Zusammensetzung der beiderseitigen VerHand -

lungskommissionen steht noch nicht fest , voraussichtlich wird bei den

ersten Parleiverhandlunge « . bei denen die Melallarbeileroerbäade

mit einer au , ungefähr zehn Vertretern bestehenden Kommission ver -

treten sein werden , ein kleinerer , voraussichtlich aus vier Personen

bestehender Verhandlungsausschuß gebildet werden . Nach aller Vor -

aussicht ist mit sehr schwierigen Verhandlungen zu

rechnen .

Die Feierschichten .
Esse «, 14. November . ( Eigenbericht . )

Di « Auswirkungen der Stillegung in der Eisen - und Stahl -
industrie Nordwest auf den Ruhrbcrgbau nehmen von Tag zu Tag
größer « Ausmaß « an . Die Zahl der durchschnittlichen Feierschichten ,
die sich im Vormonat auf ungefähr 7000 arbeitstöglich beliefen , be¬
trogen zurzeit 31 000 arb «it »täglich , an zusätzlichen Feierschichten
ergeben sich also zurzeit täglich 24000 Feierschichten .
Di « Ziffer der zusätzlichen Feierschichten erstreckt sich nicht gleich -
mäßig auf de » gesamten Ruhrbergbau , sondern fast ausschließlich
auf di » Hüttenzechen . Wenn man einen durchschnittlichen
taglichen Arbeitsverdienst von 8,73 M. annimmt , so ergibt sich im

Ruhrbergbau al » Auswirkung der Stillegung der Eisen - und Stahl -
industrie «in täglicher Lohnouesall von mindestens 270 000 Mark .

Mordprozeß Krause .
( Der Beginn des Aerhanplungsberichts befindet sich auf der 4. Seite . )

Der Angeklagte , «in kräftig gebauter Mann von 33 Jahren .
wurde aus dem Lazarett vorgeführt . Er macht den Eindruck eines

Menschen , der sich im Zustand schwerer psychischer De -
presston befindet . Seine Vernehmung gestaltet sich äußerst
mühselig , er gibt nur zögernd Antworten und ist zuweilen
überhaupt nicht zum Reden zu bringen . Al » man ihm seine Vor -

strafen vorhält , oder er gefragt wird , ob er viel getrunken hat , al »
man etwas von den ihm zur Last gelegten Taten hören will — da
weint er . Krause ist in Ostpkeußen geboren , hat in Berlin dl «

Schule bis zur zweiten Klasse besucht , kam in die Schlosierlehre —
bei wem er gearbeitet hat . kann er nicht sagen Hot den Krieg
mitgemacht , ist einmal verschüttet gewesen — ich Hab « ge¬
schossen . weil ich schießen mußte , sagt er — , erhielt da » Eiserne
Kreuz II . Klasse und arbeitete nach seiner Entlassung al » Schlosser .
Im Jahre 1924 stand er zweimal vor Gericht wegen schweren
Diebstahls — die Gesamtstrafe lautet « auf neun Monat « . Ge-

sängni » — und erhielt außerdem im Jahr « 1 « 27 wegen Diebstahl »
eine Geldstrafe von 30 M. sowie im Jahr « 102 « wegen Betrüge »
eine Gefängnisstrafe von einem Monat , lieber die Ereignisse kurz
vor der Tat wie über die Tat selbst kann er nicht » erzählen .
Er behauptet , sich an nicht » zu erinnern . Auf die Borhaltungen
de « Vorsitzenden , daß er doch bei der Polizei ausführliche Angaben
gemacht hat , erklärt er , daß er ja auch jetzt alle « sagen würde ,
wenn er es könnte . Rechtsanwalt Themal macht das Gericht darauf
aufmerksam , daß der Angeklagte sich auch ihm gegenüber nicht
anders verhalten habe , als dies jetzt vor Gericht der Fall ist . Er
habe von ihm nichts herausbekommen können . Der Borsitzcnde
befragt darauf die Sachvcrftöndigcn , ob dies « de » Angeklagten für
verhandlungssähig halten . Sowohl Prosessar Strauch als auch
Dr . Bürger find der Ansicht , daß der Angeklagte wohl verhand -
l u n g » j ä h i g sei und daß er gewisserinaßcn üb»rtr,ibe . Auf
Antrag des Verteidigers werden , nun die Vernehmung » -
Protokolle des Angeklagten verlesen . Daraus ergibt sich, daß
er bei der polizeilichen Bernedmung ausführlich geschi ' ckw-rt hat , wie
er vor der Ta « sich woch « lang d m Trunk « ergeben habe . Ais
Anlaß dazu hat er di - beschränkten W o h n » e r h' ä l t n i s s e

angegeben Er bewohnte mit der Mütter ein « klein « Küch « und

schlief auf dem Boden . Er hat übrigen » selbst die Mutter gebeten ,
ihn in eine Trinkerheilanstalt zu bringen . Unmittelbar vor beide «

er ununterbrochen getrunken . In
am Tage noch der Ermordung

Taten wi « auch hinterher hat
seinem Abschiedsbries , den er

Rogowski » an die Mutter und Schwester geschrieben hat , deutet « er
unter anderem auf den Ausspruch hin , den sein « Mutter öfters getan
hat : „ Wenn du Saustopp erst von der Welt weg -
märst ! " lieber di « Ermordung Rogowski » konnte er bei der

Polizei noch mehr oder weniger sicher « Angaben machen , dagegen
war er außerstande , sich der Einzelheiten bei der Ermordung
Rackows zu entsinnen .

Das Gericht tritt nun in die Beweisaufnahme ein .

Prpsessor Fröntet und Professor Strauch schildern die gräßlichen
Schädelzertrümmerungen , die der Angeklagte mit dem Beil seinen
beiden Opfern verursacht hat .

Oer Archivar .
Nur wenige wissen etwas von dem Sozialbemokra ,

t I s ch e n P a r t e l a r ch t o , das in der Lindenstr . 3 in Berlin wahr «
Schätze an sozialistischer Literatur und an Dokumenten aller Art um -
schließt . Nur wenig « wissen auch von der umfassenden Arbeit , die
das Archiv jahraus , jahrein leistet , besonders , indem es wissenschaftlich
Forschenden mit Rat und Tat zur Seit « steht .

Der treue Verwalter dieser großen Sammlung ist I o n n y
H i n r i ch s e n , der heute sein 60. Lebensjahr vollendet . Seit 1020
ist der ehemalig « Zimmerer mit dem Amt des Ordner , und Ver -
wahrer » In diesem Schotzkästleln betraut . Er hat in diesen Sahren
«in gewaltige « Maß von Arbeit verrichtet , schon in der Art , « I « er
Stöße unxesichteten und ungeordneten Material » in Reih und Glied

stellte , e» rubrizierte und kennzeichnet «, und vor allem : wie tr jeden
der im Archiv und durch dos Archiv ernsthaft studieren will ,
helfend und beratend unterstützt . Sehr erfolgreich sind die An -

strenglingen Hinrichsens zur Ausgestaltung des s o z i a l d e m o -

kratischen Bilderarchive gewesen . Wa » er durch dieses
der Tagespresie gedient hat , weiß nur der , der mitten in der journa -
listischen B« rus » orbeit steht . In dem letzten Jahre vollendet « Hin -
richsen den drei Bände umfassenden Katalog des
P a r t « i o r ch i v s , der zum unerläßlichen Hilfsmittel für alle
wikfenschaitlichen Arbeiter geworden ist , die sich der theoretischen und
historischen Forschung aus sozialistischem Gebiete widmen .

Wir wünschen unserem Freunde noch viele weiter « Jahre erfolg -
reicher Tätigkeit nn seiner für di « Partei so überau « wichtigen

Arbeitsftätt «.

r



Eeldtes Volksbegehren .
Erst ein Anfang , weiterer Z�öckschritt folgt !

Di» groß « Hebmcischiing ist heraus ! Nach longer , mit still «r
Aild ertragener Schwangerschaft hat der kreißende Stahlhelmberg
»>ren . Ein Mäuslcin ? Noch nicht mal das . Einen demagogisch -
atlantischen Unsinn , den ernst zu nehmen schwer fällt . Hier der
*fllaut des Volksbegehren » , mit dem der Stahlhelm krebsen

' hen will :

�
> Der Artikel öi der Reichsversossvng . der lautet : „ Der

�«"hskanzler und die Neichsminister bedürfen zu Ihrer Amts -
Uyrung des Vertrauens des Neichstag « . Jeder von

Wen muß zurücktreten , wenn ihm der Neichstag durch
Msdrücklichen Beschluß sein Vertrauen « n t z i « h t / . wird auf -
Phöben .

. }■ Der Artikel 37 der Reichsvcrsassung betreffend Immu -
uot der Abgeordneten erholt als Absatz 4 folgenden Zusatz :

' ' vorstehend « Bestimmung findet kein « Anwendung , wenn es sich
»>n Landesverrat oder um andere Straftaten handelt , die

�ach dem bestehenden Recht ol « Derbrechen mit Straf « bedroht
und oder bei denen die Aberkennung der bürgerlichen
l - hrenrechte zulässig ist . "

fierr Seldte hat zu dieser Leistung «inen Kommentor gegeben ,
* jeder Satz dem anderen widerspricht , cherr Seldte « rNärt
i -no6,! t , datz der Stahlhelm sich auf dies « Forderungen beschränke

Die Vichtungspariei .

» Tas fuchst Du , weiser Diogenes , bei vas in ber Epv . ? �
» dm, ich suche - �. » - - . Stommuaisten »»

sich daher verbitte , daß ihm die Link « alle möglichen
" deren Absichten unterschiebe . Doch gleich im Anschluß

Herr Seldte selber :

. . „ Wir werden mit anderen Forderungen , vor ollem
" " jenigen des Zweikammersystems , später kommen . "

Di « Unterschiebung anderer Absichten ist also völlig be »
6 ch t i g t. Einmol Bresche gelegt , will der Stahlhelm die De-
■"' lotie und die Republik Stück für Stück abtragen ,

? ibhalb auch die Versicherung de ». Herrn Seldte , daß der Stahl -

�>n nicht an ein » Wiederherstellung der Monarchie denk «, keinerlet

�
ertrauen oerdient . Di « Beschränkung des Volksbegehren » ist eben

Jc sür die Dummen ersimden , die nicht merken sollen , wohin der
geht .

�
Aber selbst die beiden vorläuftgen Forderungen sind blutiger

�Nsungsdilettontismus , völlig undurchdachi und schon deshalb —
" " Z abgesehen von ihrer Tendenz undiskutabel .

Mit der Formulierung seiner zweiten Forderung will der
' " hlhelm in demagogischer Absicht den Anschein erwecken , ol » sei

" heute gang und gäbe , daß Abgeordnete unter dem Schutz der
" « " munität gemeine Derbrechen begingen . Dos genaue ® e -

5e " teil ist der Fall : wo Anklag « wegen nichtpolttischer Delikt «
ron ehrenrührigem Charakter erhoben wurde , haben die Parka -
■"«Ute ständig d e n Schutz der Immunität per -
' «St . Was ober den . Landesverrat " anbetrifft , so soll mit dieser

vbrdeeung offenbar unmöglich gemacht werden , daß Abgeordnete

�"stlg noch Dinge wie Schwarze Reichswehr . Feme -
� " r d e , Phöbus - Skandal , Sowsetgranaten usw .
«tlsdecken können !

Politisch ernst ist überhaupt nur die erste Forderung zu
" thwen . Aber auch hier hat der Verstand nichl ausgereicht , « ine

�kgierung soll noch Stahlhelmwunsch im Amt bleiben , auch wenn

da , Parlament da » Vertrauen entzieht . Damit soll die Macht

� Reichspräsidenten , der die Minister ernennt , über die

Reichstags gesetzt werden . Herr Seldte » Sntipurs perrät aber

"' cht . wie der Konslikt ausgetragen « erden soll , wenn da » Por -
" went der formalen Vertrauenoentziehung die sehr materiell « A b >

Ahnung des Budgets folgen läßt . Denn bleibt dem Reich ».

• "ästdenten und seinem Kabinett nur Nachgiebigkeit oder — der

st reich !
Aus diesen läuft der Entwurf ofsenbar hinaus ! Der Konflikt

Aschen Reichspräsident und Parlament , bei dem der Reichs -

�ostdent schließlich da , Militär gegen den Reichstag marschieren

ist s . in ausgesprochene » Ziel . Also , kurz und gut : der

Bürgerkrieg . • .
» Wir warten in Ruhe ab . wieviel Stimmen diese » „ einigende

jW* aus sich vereinen wird . «ieUeichi gelingt »» Herrn Seldte . den

�wmunistischen Pleiterekord noch zu drücken .

�eue Kündigungen in der Texiilindusin ' e
Die LohnSruktloinpasne der Llntenkeßmer .

Krefeld . 13. November .

Der Arbeitgeberverband der rheinischen Seiden -

"dustri , Hot die lausenden Tertilarbeitertarisverträge s ü r die

r M e l d e r Seidenindustri « gekündigt , und zwar die
' �hntarisoertröge zum 1ö . Dezember und einige Bcstimmun -

S«N des Manteltarifes zum 3l . Dezember dieses Jahres . . Lir Ver -

" ° » d erstrebt , wieder langfristige Tarisverirägc zu erlangen und

"rdert für einen Neuabschluß einen iorniellen Umbau der bis -

" " ' gen selbständigen Branchenlohntorisoerträg « zu einem ollge -

! " » men Lohntarisvertrag und ein « unverändert « ver '

- �ßerung der derzeitigen Lohnbestimmungen

mindestens 31 . Dezember 1930 .

Wie wir erfahren , Verden die Vertreter der Zentralstellen der

' "iligten Arb ' itnehm - roerbönde in den näckstev Togen in Krefeld

�lammemreten . um zu den Po . jchlöZen de » A ' b- ltgeberv - rbqnde -
�««ung zu nehmen . Bon der Kündigung werden rund

�900 Arbeiter betroffen .

Julius Bitfners „ Mondnacht " .
Die Uraufführung in der Giädiischen Oper .

Wien 186Z . Joses von Altrichter , junger , fescher Oberleutnant
bei den Einser - Drogonern , obendrein dem Generalstob zugeteilt , hat
300 Gulden verspielt und kann nicht pünktlich zahlen : was bleibt

ihm bei seiner Ossiziersehre anderes übrig , als sich totzuschießen ?
Was aber bleibt noch , ziehen wir alles ab , was uns nichts angeht ,
von dieser hochmodernen Opernhandlung ? Ein Kinoroman mit

billiger Mondscheinpoesie , Der Herr Oberleutnant hat nämlich keine
Lust , ehrenvoll zu sterben . Di « nächtliche Döcherpromenade seine »
Gegenüber , der Porzellanmalerin Marie Wcninger , wird ihm zum
Signal wunderbarer Errettung , er spielt von neuem , mit obenteucr -

lichem Glück , diesmal im Schutz des Mondes , ihm zur Seite die

nachtwandlerische Marie , seine Braut seit dieser Stunde . Aber von
seinem vermeintlichen Freund , einem professionellen Lockspitzel , hatte
er sich verleiten lassen , durch Spionage sür den Feind de » kommen -
den Krieges sich dos Geld zu beschassen , das ihm zur Rehabilitierung
der Stondesehre fehlte . Doch der Feind , dem er sich ausgeliefert
hat , ist sein eigener General , der Baterlandsverräter wird gerichtet ,
und jetzt hilft ihm kein Mond mehr und keine Roulette . . . " „ Zu
Befehl , Exzellenz ! In einer Stunde bin ich tot " , antwortet er ,
militärisch willenlos , dem Vorgesetzten , der ihm zum anbefohlenen
freiwilligen Selbstmord die geladene Pistole reichen läßt . sSo entgeht
keiner seinem Schicksal — trägt der Zuschauer als Lehr « davon . )

Trotzdem , der unglückliche junge Mann zeigt « innehmende ,
fesselnde Züge . Schade nur , daß de ? gelegentlich spürbore Will «

zur Satire durch stille Sympathie gelähmt scheint , durch die An -

hänglichkeit des Dichters an sein « oltösterreichisch « Heimat ( mit allen

Erinnerungen an die Korruption der seligen Habsburger Monarchie ) .
Aber viel gesund « Lebensbeobachtung hat er in Episoden verarbeitet ,
«in « Fülle knapp und sicher gezeichneter Figuren verdichtet er zu
einem Milieu , da » mit einem kräftigen Schuß Humor Wärm « und

Farbe hat . Und der Komponist , mit empfänglichem Ohr für da »

Wienerisch - Gesühlooll « begabt , tut noch die Spezialität de » musika -
tischen Zeit - und Lokalkolorit » hinzu . Er ist , ohne eigenen Stil , der -

selbe geblieben , der er vor 13 Jahren im „ Musikanten " gewesen .

Doch an Erfahrung wachsend , hat er sich den Einflüssen der Umwelt

nicht entzogen ; seine Melodik hat Puccini , sein « Harmonik Schreker .
sein Orchester viel Strauß und nach mehr Möhler angesetzt . Auch

dessen volkhaste Soldatenromantik klingt immer wieder herein , nicht
nur in der Art , in der militärisch » Signale , wie von draußen da -

zwischensohrend , motioisch - symbolisch verwendet sind . Ein Trotzdem
aber noch einmal : mit ollen Mängeln der Potenz , der Schule , des

Geschmack », bleibt der Dichter - Musiker Julius Bittner eine durchaus

eigenartige , ja , heute fast einzigartige Erscheinung : seine Kraftquelle
ist ein urtümliches , insiinkthaft starkes Theatertolent , sein Genre

das opernmoßig durchkomponierte Bolksstück : mit Operettenelementen
und musikdramatischen Allüren .

Die Wiedergab « tut mehr als das Ihre . Wir wissen in Berlin ,
mit welcher Liebe Bruno Walter sich eine » neuen Werke » an -
nimmt , dessen Schicksal ihm anvertraut ist : was er au » der Partitur
dieser „ Mondnacht " gemocht hat , übertrifft die höchst « Erwartung .
Zum Glück sür die Aussührung ( und für die Städtisch « Oper ) Hot
er nun wieder Karlheinz Martin zur Mitarbeit gewonnen . Sie

wird nicht nur im schauspielerischen Gesamtniveau wirksam : da »

szenische Problem der Mondschein - Klettertour ist , nicht ohne Anteil

de » begabten Molers Gustav Largo , mit einer Hort an Genialität

streifenden Geschicklichkeit gelöst : unheimlich - betlemmend , sachlich und

spukhaft zugleich das Bild des nächtlichen Strafgerichts . Hans

Fi Vesser in der beherrschenden Leutnantsrolle : um dieser gesang -
lichen und menschlichen Gestaltung willen wird die Oper ihr

Publikum finden . Neben ihm , erschreckend echt in der schmierigen
Figur de » Denunzianten , mit Schaljapin - Tönen , die aushorchen
lassen , Wilhelm Zitek . In der minder ergiebigen Rolle der

Mondsüchtigen rührend und wahrhast schön singend Lotte Schöbe .
Und im vollkommenen Gesamtbild ein seltener Reichtum an gelunge -
nen Einzelleistungen . Ein Meisterstück dies Gespenst von bösartig
vertrotteltem General , den Albert Reiß auf die Bühne — und in

dessen Gestalt er den Militorisnni « Alt - Europa » an den Pranger
stellt . K! l »us Pringdieim .

Frih Engländer : „ Die Nacht der drei Krauen "
Mesideoztheater .

Man sagt , daß der Berfasser dieses Schwankes eine Doppel -

person ist , zwei Wiener . Ander « behaupten , «In Spezialist in dem

Genre der Schweinerei sei schuldig . Wie dem auch sei , die Nacht

der drei Frauen ist langweilig , obwohl die drei Damen in Pyjamas

aus dem Diwan liegen , obwohl «ine vierte ebenso morschbereit zu
Bette gebracht wird . Von diesen vier Grazien wird ein junger
Herr bedrängt . E » ist seine Pflicht , die legitime Gattin heraus -

zufinden . E , gelingt ihm noch «inigen Ab - und Ausschweifungen .
Man glaube um Hlmmelswillen nicht , daß diese Jagd nach der

Gattin unterhaltend ist . Alles ist schon mehr ol « dagewesen ,

schließlich wird «in unlösbarer Unsinn nur gelöst .

Uebrigen » wird dieser zweiselhofte Schwank am Residenz -

theoter unzweifelhaft fröhlich gespielt : von Lia Eibenschütz ,

einer schön gewachsenen , sogar hübsch schwatzenden Liebhaberin , von

Fräulein von Plate n . die da » Parfüm der Begehrlichteit um

sich verbreitet . Don Fräulein Carola , der nachgesagt werden

faim . daß sie reizend in ihrer Auskleidung anzusehen ist . von Herrn

Heppner , der Mit der Routine eine » Kleinstadtbonvivant den

großstädtischen Herzensbrecher mimt . In dem Schwank tritt ein «

originelle Figur auf , der Flitterwochenregisieur , der den jungen Ehe¬

leuten die siegreichen Lieb « » moni « ren beibringen soll . Dieser Ber -

gnügungsmeister sür Hochz «it »nächte kommt nur zu oft , und was

originell schien , wird zur Qual . Herr Hainisch trägt übrigens

die Roll « dieses modernsten Litb «» gotte » mit kausmännischer und

künstlerischer Trockenheit vor . _ _ M. H.

„ Wiener Blui . "
Theater am Notteadorfplah .

Ein « gut « Operettenaussührung ohne Storallüren . Der au «

Strovß ' schen Melodien zusammengesetzten Musik fehlt allerdings in

dieser Wiedergab « stellcmveis « die mitreißende blühend « Melodik :

denn der Dirigent Egon N « u m a n n , »in getreuer Sachwolier der

Tempi , «in fürsorglicher Hüter de « Orchesters , de » Chors und der

Solisien , bringt merkwürdigerweise dos Orchester nicht immer zum

Klingen . Der groß « Walzer „ Wiener Blut " im zweiten Akt wird

dagegen mit feinsten Schattierungen Im Tempo und in der Dynamik

aufgebaut .

Di « Regie Juliu » Brandt « legt Wert auf ein « schnelle , gut -

gefügt « Abwicklung der nicht gerade geistreichen Handlung . Keiner

der beteiligten Darsteller außer Brandt selbst , dec «inen vertrottelten

Minister last aus « Groteske hin gestaltet , bemüht sich um persönlich

gefärbten Au» druck . Man bleibt bei einer unaufdringlichen , zefchmack -
voll gehaltenen Routine , die überbetont luftigen Operettenton meidet .

E » kommt also auf der Bühne zu einem geschtasienen Ensemble .

Harry Payer . beweglich in Mimik und Haltung , hat einen

schlanken , weichen Tenor , der sich am besten in der Höh « entfaltei

und ielbst für Opern ausreichen würde . Lya Beyer und Eordy

M > l o w i ts ch verfügen über schöne Stimmen und sind darstellerisch

gelöst . Greil F i n t l « r ist ein « sehr temperamentvoll « , ausgeprägt

schovspielerische Begabung In einer Tanzeinloge , „Geschichten aus

dem Diener Wald " , zeigt Eugenie N i k o l a i e w a ein « Virtuosität
im Spitzentanz , die heut « schon zu den Ausnahmen gehört . F. S.

Die Gründung eine » Berliner Opernstudios . Die von der Ber -
liner Städtischen Opernintendonz jetzt dem Magistrot unterbreiteten

Pläne , die die Schaffung eine » Opernstudio » ander Berliner Städti -
schen Opcrnbühn « porlehen , verdienen weitqohende » Interesse , Zum
erstenmal wind hierbei der Leriuch gemacht , der Förderung junger
produktiver Krästr in einer Studiooufiühung ein « Verteilung von
Preilon anzugliedern , die ln diestm Rohmen « irkiomer sein muß ,
ol » dle bisherig « Praxi » der Hochschulen oder belvnderen Fachorqe -
msotionen . Äenn d e siödiilchen Körpcrschaiten dein Plou ihr « Zu -
stimmung geben solllen , so wird man dorüber »och verhandeln
nilsssen , in welcher Welle die Studivversiich » für «in breitere »
Publikum dauernd nutzbar zemacht welchen können

Kptetplenlwdervvg Ale auf heut « w der »omfiui « angefetzi « Viermne
» « « ffrwi « NutNCT » „ PH "
derfielleeg »erichoben «erdcn .
und di , folgenden

ve » Ihr «»«* « m Schiffiiourtdomni t . i « * urt « erron für »wej Fabr »
»«lpfltchtet . ebenio wurde Hen » S Hipellazi von de ». Äünqener

Vi « am yem , in net arooiBtne ongefetzi « Tu- totittt
) l tz « pt e " Myh « eze « «ekeenluna «tne » Haupt »
iritn . DI » Karten hebaben ihr « Gtuliakeit . Heul «

. Eltern unp Kinder » .

Ka- mnu- Ipielui
engegtert .

ol » Gcheuspieler und Regisseur sür die Saison 1W9/30

„ Die Räuberbande . "
Llfa Theater Kurfürsiendamm .

Man darf bei dieser Verfilmung , die Leonhard Frank seinem
bekannten Roman hat ongedeihen lassen , nicht zu viel an da » Original
denken . Der Film kann den Reichtum an Gestalten und Geschicken ,
die dos Buch erfüllen und ihm repräsentative Bedeutung für die

Erfassung des Problems geben , nicht ausschöpfen . Er gibt unter
Hans Behrendts Regie lose Szenen aus dem Inhalt , weih sie
ober doch dramiisch zu konzentrieren und zu steigern . Zunächst aber
bekommen wir «in hohe , Lied in Bildern auf die herrliche Main -
stadt mit ihren stolzen Bauten , der unvergleichlichen Lage und den
gemütlichen Winkeln . Auf diesem Hintergrund « tummelt sich die
Räuberband « , di « Jugend von 1900 , Söhne von Handwerkern und
Kleinbürgern . ( Man darf nicht etwa die Jugend von heute , di « viel
schärfere Konturen aufweist , erwarten . ) Sie spielen den Traum der

Jugend in » Leben hinüber . Dies « Lehrling « und Fortbildung »schüler
wollen ihr Leben für sich, sie begehren gegen Hau » und Schule auf ,
schwärmen für dle Freiheit des wilden Westens und möchten ihr «
Heimaistadt mit ihren Tierschindern und Meuschenplagern am liebsten
niederbrennen . Die Entführung eines mißhandelten Esel » führt zur
Katastrophe : einer mit viel Humor gestalteten Gertchtsoerhandlung
folgt die Strafe der Schule , di « der sadistisch « Pedant mager voll -
zieht . Dann zerflattert die Handlung : die einen gehen zur Tanz .
stunde und entdecken die Modchen , Old Shatterhand wird Kunst -
moler . Winnetou geht in » Kloster . Zum Schluß ein Epilog zwanzig
Jahr « später mit wehmütigem Rückblick und freudigem Ausblick auf
«ine immer neu « Jugend .

Noch einmal : der Film reicht an sein Lorbild nicht heran , aber
«r enthält soviel bildhaft gesehen « lustig « und auch ernst « Situationen
au » der Republik der Jugend , daß man über da » für den Film neue
Stoffgebiet erfreut ist . Vor ollem aber sind die Jungenstypen durch
jung « Menschen , die hoffentlich keine Filmdarsteller werden , sehr
frisch und lebendig dargestellt . Daneben Paul Hörbig er ial »
Lehrer ) und Paul Otto ( als gütiger Richter ) — ein paar erst -
klassige Charaklertypen .

Nicht der Jugendfilm , aber ein Jugendfilm , der un » eine froh «
Stunde beschert r .

„ Ossi Hai die Hofen an " .

Titaitiä ' palast .

Dieser Film ist , mit anderen Schauspielern , ein « Wiederholung
von „ Die Dame und ihr Ehausteur " . Hier wie dort holt sich da »
Mädel , da » al » Thousseur geht , einen steinreichen Mann . In beiden
Filmen macht di « verkleidete Dome dem Brotherrn sein « Geliebt «

abspenstig , hat in der Gesindestube «inen Zusammenstoß mit dem
eifersüchtigen Fritz Kamper » und kann sich vor den Weibern nicht
retten . Damals schrieb man für Mady Christian » ein « Bomben -
rolle . dle » mal für Ossi Oswalds .

Sie ist bekanntlich der geborene Schelm , und es fällt ihr , die
gleichbleibend nett ist al » fescher junger Mann und als weinendes

junge » Mädchen , wirtlich nicht schwer , ihr « Rolle zur allgemeinen
Zusriedenheit durchzuführen . Ihr Gegenspieler Percy Marmont
macht , da man al » Liebhaber nur den schönen Filmmann gewöhnt
ist . vorerft einen etwa » farblosen Eindruck , doch zeigen einige Szenen ,
daß dieser Darsteller spielen kann . Carl Boese , der keine Be -
irachier , der als Regisseur ein sicherer Schilderer ist , sollie seine
Arbeit nicht an verstaubte Manuskripte verschwenden , zumal sein
Können ausreicht , «igen « Weg « zu gehen . «. d.

Zwei Veuifche Träger des Nobelpreises
Dl « schwedisch « Akateinki hat am T' enslag den Nobelpreis

für E h « >n i c lS27 Professor Heinrich D i e l a n d - München und
den sür 1928 Professor Adolf Windaus - Göttingen zugesprochen�

Beide Forscher haben ln ihrer Wissenschalt Bedeutende » geleistet .
Adolf Windaus ( geb. am 23. Dezember 1870 in Berlin ) ist zurzeit
Direktor des chemischen Instituts in Sättingen : er hat da » künstlich «
Vitamin gegen die Rachitis und damit die Möglichkeit geschaffen .
vitaminarme Nahrungsmittel durch Zusätze zu »erbeflern . — Hein -
rich Wieland ( geb . am 4. April 1877 ) ist Direktor de » chemischen
Staarsloborotormm » in München und hat sich besonder » auf den -

Gebiete der biologischen Chemie ausgezeichnet .
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In das Direktorium der gestern durch einen Beschluß der Stadt -
verordnetenoersammlung gebildeten Berliner Berkehrs - Aktiengesell -
schaft werden sicherem Vernehmen nach Kerusen : Oberbourot Zange -
meister von der Nordsiidbohn , Direktor O u a r g van der Oninibus -
gescllschast und L ü d t k e , Direktor bei der Straßenbahn . Als
Direktoren werden ferner eintreten : Friß Brolot , bisher Direktor

bei der Städtischen Brennstosfgescllschost und W. Majerczik .
Oberingenieur bei der AEG . Vorsißender des Aussichtsrots wird

Stadtrat Reuter . Die drei letztgenannten gehören der Sozial -

demokratischen Part « an . Der Vorsitz w dein kollegial geführten
Direktorium wird abwechselnd von den einzelnen Mitgliedern geführt
werden .

Zwei Morde und ein Mordversuch .
Ooppelmörder Krause vor den Geschworenen .

vor dem Landgericht I unter Vorsitz von Landgericht » -
direktor Fielih hat sich heute der 1895 geborene ' Motoren¬

schlosser August krause , wegcn zweifachen Raubmordes und

wegen versuchten Mordes zu verantworten .

Ende o. I . hat Krause hintereinander drei Bluttaten verübt .

Sein erstes Opfer war am 29. November der kZjahrige Kostwirt
Thcophil Rogowski . Krause war arbeitslos und hotte am

Sonnabend vor der Bluttat die Erwerbslosenunterstützung ver¬
trunken . Am Montag erschwindelte er sich aus Abzahlung
« inen Mantel , den er sogleich zu Geld machte . Den Erlös

vertrank er wieder und wollte sich nun auf diese Weise neues Geld

verschossen . Von . ihause hatte er ein Beil mitgenommen . Als er in
dos Lokal von Ragowski in der Grünauer Straße 25 kam , traf er
dort den betagten Wirt allein an . Wahrend der Wirt ihm
einen Schnaps einschenkte , schlug krause sein Opfer mit dem Beil
nieder . Die Laden koss e wurde später leer gefunden . Rogowski
ist kurz noch der Tot verstorben . Am nächsten Tage blieb

Krause zu Hause . Aber am Tage darauf ging er wieder mit dem
Beil weg , nachdem er sich van seiner Mutter drei Mark hatte
geben lassen . Angeblich wollte er aus Angst vor seiner Tor Selbst " -
mard verüben und hinterließ auch seiner Mutter einen Abschieds -
brief , der unterschrieben war : „ Dein alter Sufftopp . " Er
nahm das Beil wieder mit und suchte die Eheleute R a it o w in der
Schlesischen Straße 1 ? aus , hochbetogtc Leute , die er van früher
her oberflächlich kannte . Der Mann « betreibt ein Fuhrgeschäft und
Krause verhandelte mit ihm wegen eines angeblichen Möbel -
transportes . Er wollte sich dann entfernen und als er der Frau

die Hand zum Abschied reichte , versetzt « er ihr mit der anderen

Hand einen Schlag über den Schädel . Mit einer klaffen »
den Wunde stürzte die Frau ans Fenster und schrie um Hilfe . Vom

Fenster aus mußte sie mit ansehen , wie ihr vom Schlaganfall ge -
lähmter Mann mit dem Beil niedergeschlagen wurde . Der alte

Rockow ist infolge der Schädelzertrüwmerung bald darauf g c st o r -
b e n. Ehe dies « zweite Bluttot noch zur Kenntnis der Kriminal -

Polizei gelangt war , wurde Krause wegen des Mordes zwei Tage
zuvor festgenommen .

Oer Mord bei Lübars .
Aus dem Leben des Toten .

. Der Mörder von Lübars ist immer noch unbekannt . Di « Mord -

kammissimr , die mit den größten Schwierigkeiten zu rechnen Hot ,
hofft ihm aus den Spuren des crniordeten Paul M i ch o l z i t näher¬
zukommen . Micholzik ging zuletzt unter dem Namen Gustav
Alexander . Der wirkliche Träger dies ' ? Namens , ein junger
Malergehrlfe , ist jetzt in Halle ermittelt worden . Er wurde Ende

September dieses Jahres in Königsberg in Preußen von einer

Arbeitsstelle entlassen , bekam ober seine Papiere nicht , weil er sie
für eine Z e chfchu ld verpfändet hatte . Mcholzik erfuhr
davon , stahl dem Alexander einige Sachen , verkaufte sie , löste von
dem Ertrag die Papiere ein , ohne Alexander etwas davon zu sagen ,
behielt sie für sich und verfchwaitd damit .

In Elbing bcstahl er ebenfalls einen neuen Bekannten . zum
Dank für ihm erwiesen « Wohltaten und verließ am 16 . Oktober die

Stadt , wk « setzt feststeht , aus den , Landwege . Die Nacht vom

zum 20. Oktober verbracht « er in Flatow . Bon dort ging er �

wieder auf die Tour . Micholzik pflegte auch auf den Wcchlstiip
ämtern besonders um Fahrkarten noch dem Rheinland , wo er

geblich Arbeit suchen wollt «, vorzusprechen . Bekam er nichts .

fuhr er häufig mit Bahnsteigkarten von Station zu Etation .
�

bei wurde er wiederholt auch abgefaßt . Diesen Weg der « ch »

fahrten wird er wahrscheinlich auch nach Berlin oingeschft
haben . Dafür kommen die Hauptstrecken Flotow — Schnei de nvi

Berlin und Flotow — Deutsch - Ä' rone — Stargard — «tettin — Berb »

Frage , dazu die drei Ouerverbindungen , die zwischen diesen �trö

liegen . Diese ganz « Gegend wird jetzt planmäßig durchfallet

Berlin hatte Michalzik eine Anzahl von Bekannten , meistens L »

leute aus Iohannisburg , die er bei früherer Anwesenheit besul

Jetzt ist er bei keinem von ihnen gewesen . Als diese Leute van |
Mord in der Zeitung " lasen und das Bild des ErmoviZeten stl

kam ihnen soiart der Gedaixke , daß dos wohl Michalzik sein iö"

Aber keiner von ihnen hielt es kür nötig , zur Kriminalpotizei

gehen . Di « Mordkommission hat sie erst mühsam «rrnidteln rnü

Wichtig ist , was Alexander über Michalzik bekundet . Micholzik

ihn einmal zu feinem Bruder nach Iohannisburg geschickt , von d

er für ihn Geld besorgen sollte . Alexander kam jedoch mft

Händen zurück . Da sagte der Enttäuschte , er wolle unter all

Umständen zu Geld kommen . Hätte er eine Waffe .

würde er ohne Bedenken ein Auto anhalten und die Insaiien

rauben . So ist es wohl möglich , daß dieser Desperado in Lüb

bei einem räuberischen Anfall oder in einem Streit an die Derkehlr

gekommen ist und so sein Leben verloren hat .

tt
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Werden und Vergehen der Welten .

Im Festsaal der Bezirksverordneten Wilmersdorf , K a i 1i

a l l e e 1/12 , spricht der Astronom Bruno Sj. Bürgel am 3"

tag , dem 16. November , 20 Uhr . über das „ Werden und Bcrgft
der Welten " , am Freitag , dem . 50. November , 20 Uhr , über

endlichen " . Eintrittskarten zu . V) Pf . und 1 M. ( numerierte Plo

im Bolksbildungsomt Wilmersdorf , Stadthaus , Houpteingang Kaisl

alle «, Zimmer 15, in der Cccilicn - Buchhandlung , Hoheuzollcr

dämm 13, in der Musikolienchandlung Bote und Bock , LeipM

Straße 37 und Touentzienstroßc 7d , und , soweit noch vorhanN

an der Abendkasse .

Oessentliche Kundgebung der Berliner Kriegsopfer . Beranste -
Reichsbund der Kriegsbeschädigten am Freitag , d /

16. November , 20 Uhr , in den „ Sophlen - Sälen " , Berlin N- i

Sophicnstraße 17 — IS . Es sprechen Bundesvorsitzender Komet

P s ä n d n e r und Hintcrbliebcncnsekretärin Kameradin Mak >

H a r n o ß , Berlin . Eintritt frei ! Alle Kriegsopfer sind h-/
lich eingeladen ? Gefordert wird von der Regierung und vom Re' fl

tag die Einlösung des Versprechens der Rcichsregierung hei ihft

Regierungsantritt . _

Wetterbericht der Öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und ll ?

gegend . ( Rochdr . verb . ) Stark wolkig bis irübe , nur noch gerin!
Regenfölle , ziemlich mild . — Für Deutschland : Fortbestand
ziemlich milden und feuchten Wetters . .

vom

L- rantwortlich kür »ie flfboftiBn ; Cafltn $taqct . Settin : Änzeiarn : 5li . (Sl"'
Sttlitt . Cetlcj : SottBotts Sctlafl S m b b. . Berlin . Druck: Borwärt »
druckcrei und SuloasunslaU Baut Sinnet & Co. , Berlin 223 68. SkinienfttaR '

Kirr, » 1 Brlluo «

Mittw. , d. 14. II.

Staats -Oper
Unter d. Linden

A. - V. 1,17
19' / , Uhr

Der ferne

Klang

Staats -Opsi
Am Pl. d. Repubi .

R. - S. 185
20 Uhr

EUe

Mittw , d. 14. II .

Städtisdie Opei
iiismarcksu

Turnus IV
19' / , Uhr

Die

ZauMilti!

Slutl . Sdiaospitib.
In ünfarnMiiurkt

A. - V. 201
20 Uhr

liaali . Sdiilier-Tliealer. tliarltbg .
iSVj Uhr : Wallen »tnins Lager .

Die Piccoiomun .
20 uin: Die Weber .

SCAW
S Uhr B 5. Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jui - K9nii Europas , mit seinen
18 Solisten und weitere zum ersten
Male in Berlin auftretende inter¬

nationale Stars .

I QroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

| mit Michaal Bohnen . Begi «: ChareR
| Soautap 8U. ; Nachmlttags - VorsteM
1 z. halb Preisen ( ungekürzte Vorst . ) |

WALHALLA -THEATER 8 ' »

Variete » . Tanz !
Binirlit so Pf .

VolKsbtUine
TUsatei enlOliBpUh

s Uhr

Der lebende

Leichnam

Tlieatu in
SdiifftoatrUane

8 Uhr

Die Diei - Mieo

Oper

Ma- TIiealer
8 Uhr

Sdiueider Wibbels
üuferstitiing

StaatL Sdiiller -Th.
8 Uhr

Die Weber

TU. in SEtffUMtrdiiuii
Täglich 8 Uhr

Die Drei - Men -

Panlsen . Valetti ,
Ander , Gerron ,

SchaufuB , Kühl .
Lenja .

IiIMim: IUI | . 2<I

Deatsdiei Theater
Norden 12510

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Kurlürstendamm ,

Ecke UhlandstraSe
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr, Ende gegen II

DleVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Die Komödie
Bismarck 2414/7510

7' / , Uhr
Deutsche Urauftüh -

rung

. Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Forster Larrinaga .

R
ose - Theater
r. rrMlnr. Mil. jJi

8' . Uhr :
D. Veisdiwsiiiier

Kammerspiele
Norden 12310

8V« U. Ende nach 10

„Qiki Wtnizu im
Himmel gesdilOTsmi!!
Komöd ic vonU' al te r

Hasenclevcr

ilLER - n
„ SdiOn and

jdücK "
TU. in idninltpiiast

Täglich
8i/ , Uhr.

Thalia - Theater
dresdener Str . 72- 25

8 Uhr
SehneiderVibbtls

iulerstebung
Hindiils . SnUtaiiski .

SaltenDurj - Sähnm
Ots. Künstler - Tb.

8 Uhr
Die Herzodin
von Cblcago
Opu. nc cnrnnS lalnn

Lessing - Tbeater
8' / , Uhr

Alb. Bassermann .
Lucie Mannheim

Jerr lamterttiBr "
Drama von

Louis Verneuil .

Thuater des Westens
Täglich SV, Uhr >

Josephine Baker
Iii der neuen Revue
Mus. v. Fr . HoIländcr

mit
Hai Shermaa .

Kleines TDeater
Täglich 8«/ , Uhr

Mai Adallien
in

Der Dickbopf
Sandrock , l . anda,

Sterler . Slkla .

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich SV, Uhr

Wienrr Blnf
Oper v Job . Strauß

Mittwoch 4 Uhr
Da » neugierige

S lernlein

IjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiiiiiiiiiHiiiiiiig

S 1903i Ja28 1

0tii ;
WeinmeisterstraOe 9

U AnllBlIch meinet 25j3hrigen Geschäfts - =

H Jubiläums gewähre ich bis zum 30 . 11 . 28 =

1 107 « Sonderrabatt |
s beim Einkauf von Speise » , Schlaf - , =

I Herrenzimmern , Küchen , Polster - §
= waren und sämtlichen EinzelmSbele . D

D Teilzahlung ohne Preiserhöhuna . U
= Restkauhumme mit mäBIger Bankverzinsung . D
iifiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiininiiniiinniiiinnnii

imefropoi-IUtalet' h

Trlanon - Th .
Täglich 8' ' . Uhr

Die Ehre
Rundlunk höre r

halBe Preise
Heute 4 Uhr

SehDeeweiSeben
und Rosenrot

Ib. in der LDtzowstr.
Kurf . 9209.

Tgl. 8i' . , Sonnt 4 U.
L M. lommei

in:
. ttnmlendort
aal Helle O. S"

fuiidiunKnorei
iinib « P- eist

Sonnabend 4 Uhr

ev . vbrCASiNO - THEATERev . ub .
Lothringer StraBe 37 .

Rur noch wenige Aoffahrungen .

Stöpsel

Dam ein erstklassiger bonter Teil .
Für unsere Leser üutsenetn für l— 4 Pers

Fauteuü nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige preise Parkett u. Rang 0. 8» M.

Heichshallen - Theater
Abends m Sonne nchm - l 3 I

sicfflner samter
Neu ! Neul

Burleske v. Mej- sel
ftdim . Mlh PrtitMillet Pratr .
Uouhoiiaoreti ' i :

Viriete � Konzert — Tanz .

RenaissancoTheater
SV, Heute »' / ,

MMPtoW
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Erer . Regie : Gust Härtung .

ikri
Zdgliin e> . Ahr

wöerike
Musik von Kranz Lehar

AM Sorsch
« wird Zlwder
Hilde « nruer » Beiperwau »

AruSaedt » Sraruburq
Bor » Steg Limburg » fZuiser - Tip

Dir «afle ist beu gunjett
Zag geSftnet .

Telephon - Zentrum 378 u. 9393

Plaietariom am Zoo
<»!«?. louhiimthii» ilvt

Noll . I »78
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
Erde end Weltearaum .

20 Uhr

Sonne u. Sterne

Blumenspen�
tcber 91ri

iefetf p i e c«

Pnnl « ollei »
vorm . -irtzr Ire

MarlannensrraB «
Sck« Sounnnittaf

Am» Morinvl . I031

Theater a . KottbuuerTor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mol. 16077
Tigllcb 8 Uhr , auch Sonntag

nacbm 3 Uhr ( erraäB . Preise )
Elite - Sänger mit

. . Dielrieb , benerrsche Dieb ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch „ H u 1 1 o s "
Volksprefge : Hk O. SOb. 2. 00, Logen 2�0

CIRCUS
BUSCH

8 Uhr Täglich 8 Uhr *
Bas BensebLBakiteiiBesehoD
ein Oratisschauspiel vor dem

Circus an die Berliner
and das vollkommen neue

November . Programm .
Zum Schluss :

Die erste Sportrevue Berlins
in 16 grandiosen Bildern .

Bmowskj- ailhniii
rh . KSniggrätz . M.
Täglich 8-/ . Uhi
Der Fraoensnl
Schauspiel von
Hans J. Rehlisch

Stf . ntaL3Vg Uhr
Kleine Preise

Der rote General

Kumodicnb - u »
Tgl- 8"' , , Ende fO' / .

Perlenkoinöilie
von Bruno Frank
Stg. nachm . 3>,,L .

kleine Preise
Mein Vater hat

Recht gehabt

Idealer
In der Stadl

Iranudnlmtr . 17
Dönh. 919 . SV, Uhr

Spiel im Seblofl
Anrthti nt trm belMr,

Regie Eugen Reben
iMB EUbIuit. Pill Hin.
Ikht, lata . Idiot, Tim.

TnibdaU.

StelieDangeboti

1
D»il « In Torwim |
kustuBeadiliiiio:

Lustspieluaub
Friedriehstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8' / , Uhr
Das Zugstück von

Berlin

Arm wie eine

Klrdienmaus

{4 Runaways
neueste amerikanische

Excentric - Sensation
und weitere Variett -

Neuheiten .
Raarhen gestattet

Kapitän - Kautabak 15 p>

KapitäD- KopßöliapEr 20 p:

Die Marke derFeinschmecker
in den meisten Geschäften käuflich
Carl Rttckrr , Berlin XO .

uicntenherger Sir . 22. Kgst . 3861

Gro�- Desflilalon
August Schulz

Dresdener Strohe 135 >

KOTTBUSSER TOR

Apotheker LSichtieg & Ernst Rauch G. m,b. H'
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bio . I SD, Ljchtner Sireße III
Fernruf : D 4, Vineta 1403

Bio . SV SS. leuenborger SlraSe 2l
Fernruf : A 7. Dönhoff 1276

DaBienmänteilamih KMäis
Mäntel , Kostüme stets am Lager — auch Maßarbeit

Spezialität > FUr starke Damen [b. . 6
Stoffe werden zurVerarbeit angenommen . Auch Ratenzahl , ohne Aufschlag

Pelz
Für ßöOere AnsprUcOe 1 1

Seal - Electric/ • Mäntel
Ottomane - Mäntel

und andere
zahlbar in 4 Raten 6

32 . -
«diworz und marine w w
mu grobem Pelz. S d % v
ganz auf FuHer . . . *

aber

nur

bei WeUi > mr * gr
BERLIN N, BRUNNENSTRASSE 56



lleilage

Mittwoch , 14 . November 1928 .
SprÄdimd

Sfuxiaulga&e IbutdrA

Letzte Tage der Gefangenschaft.
Waffenstillstand : Die Stunde der Befreiung hat geschlagen .

Von einem Leser , der bis Mit ! « November 1818 m englischer
Defangenichaft war , wird uns geschrieben :

Cm trüber , grauer Morgen kroch herauf , als wir — wie an
jedem Tage seit einem Jahr — uns am Tor des Gefangenenlagers
oersammelten , wir , siebzig stämmige Burschen als Steinbruchor -
bciter , um von den Eskorten zu der »ahegelcgenei , Bahnstation ge-
bracht zu werden , wo schon unser „ Extrazug " auf feine „ hohen

Taste " wartete . Wir kannten uns alle und waren mit dem Loko -

motioführer , dem cheizer , dem Stationsvorsteher gut befreundet —

und auch mit dem schmächtigen Zeitungsjungen , der allmorgendlich ,
ob Regen oder Sonnenschein , hier seine Zeitungen abholt « . . . Und
wir waren seine besten Kunden . Wir kauften den » Manchester
Guardian " und „ Daily cherald " . Lielleicht , vielleicht stand doch
etwas darin von der cheimreise der Kriegsgefangenen nach Deutsch¬
land . . . Aber es stand nichts davon drin . Freilich mußte sich der
klein « Bursche hüten vor unseren Eskorten : demi wir hotten jeden
&>g andere — und manche konnten seinen Geschäftsgeist nicht

unterstügen — , sie durften es ja auch nicht .

Wir träumten von Hause . . .

Zwanzig Minuten prustete unser Züglein durch die Gefilde .
lrgendwo hart an der Grenze von Südwoles , vorbei an schmucke »

Vouerngehöften , an schlafenden Kühe » auf den Weiden , die hier
ben ganzen Winter draußen bleiben , und an Kornmandeln , die nicht
ln die Scheuer gebrocht werden konnten , weil es regnet « und immer

wieder regnete , und die nun ganz schwarz geworden waren .

Aber was kümmerte uns dos . Wir sahen nicht aus den Fen -
stern : wir träumten von Haus « : denn es log etwas Ungewisses
in der Luft — wer weiß — vielleicht ging der Krieg doch zu Ende .

Ruck . . . Da stand der Zug . . Porlhywain " hieß das Nest , wo
wir ausstiegen und dann den Bergpfad emporkrarelten . Aus halbem

ll�eg wurde ganz automatisch «ine allbekannte kleine Pause einge -
legt , um dann den Rest des Weges zu überwinden . Und oben von
des Berges Kuppe war die Aussicht manchmal so weit , so weit . . .
- - Du, in dieser Richtung liegt Deutschland . . sagte jemand , » wir

werden wohl doch bald nach chause kommen . „ Jegt sind es vier

�ahre. daß ich diesen Weg gehe . " — Es war einer von der . . Konigin

Luise ", di « in der Themse Minen gelegt hatte und dabei geschnappt
worden war .

Oben auf dem Berge , wo der Steinbruch mar , stand ein «

Baracke , in der unser guter „ Adolf " den Küchendienst tot . Und er

hotte ein « schwierige Ausgabe . Jeder von uns siebzig Mann hotte
jeinen Zwiebocksbeutel , in dem er sich so sechs bis acht Kartoffeln

mitbracht «, um dann zu Mittag ein «« warmen chappen zu hoben .
lknd die Kortoffeln in den Beutel » , di « fein zugebunden waren ,
legte Adolf sorglich in einen riesigen Kessel , goß Wasser darüber und

kochte sie mit solcher Liebe gor , daß wir olle fest überzeugt waren .
es habe niemals jemand schöner « Pellkartoffeln gekocht . Und während
er so seine Beschäftigung hatte , auch nach Kasse « kochen mußte ,

gingen wir anderen hinaus , hinunter in den Bruch . « ,

Die Steine waren schwer und groß .

Dort standen die Wogen vor den riesigen Wänden und warteten

aus die fleißigen tstände der Kriegsgefangenen , die sie mit den

ichweren Steinen füllen sollten . An jedem Wagen arbeiteten zwei

Mann , ein Gefangener und ein Zivilist : die letzteren waren meist

betagt « Männer , deren Sohn « auch im Feld « waren . Aber sie haßten
uns nicht . . . wir waren Arbeitsbrüder . . .

Die meisten von ihnen standen her schon dreißig und mehr

Jahre , um Schritt für Schritt vorzudringen . Stein um Stein aus

die Wogen zu lodern Und die Steine waren schwer und groß und

mußten zerklopft werden , bis man sie aus den Wagen heben konnte .

Nun , der . <>,mmer wog zwanzig Pfund und hotte einen geschnieidi -
gen Stiel , damit es nicht in den . chönden brummt . D! e Alten schwan -

gen ihn ohne Unterlaß , und wir mochten mit . so gut wir konnten .

lVir hatten ja schon Uebung .

Ein guter Alter war dabei , der älter sein Brot verlor oder den

Tabak liegen ließ oder seinen Speck irgendwohin gelegt hotte . . .
er war gut . . . er „ verlor " so oft etwas .

Er hatte auch einen Sohn , der im Felde war . und seine L' ebe .

die er seinem Sohne nicht geben konnte , aus den er so stolz war ,

übertrug er aus uns , die wir um ihn waren . Und wir . . . wir

ürußten ihn jeden Tag belügen . . . wir mußten es . Denn

wir wußten es . daß sein Sohn auch in deutscher Gefangenschaft ge-
raten war und hinter der deutschen Front ihn eine englische oder

französisch « Fliegerbombe getroffen hatte . Er war tot . . Alle

wußten es , nur er nicht . Wir fragten ihn oit : ,Aot dein Sohn

geschrieben ? " „ Nein, " sagt « «r . weiter nicht ?.

Und es tat uns so weh , daß wir lügen mußten : aber eine

Notlüge war besser als die schreckliche Wahrheit .

Schweigend standen wir vor der hohen Mauer und ließen die

Lämmer Stunde um Stunde auf die horten Leiber der Stein «

sausen , bis sie barsten . . . Sieben Stunden . . .

Zu Mittag gingen wir hinauf in die Baracke , wo unser guter

„Adolf " schon die dampfenden Zwiebacksbeutel zurechtgelegt hatte

und nun den Kaffee verteilt «. Jeden Mittag Kartoffeln mit Salz

und dazu Kaffee . Unser Abendessen bekamen wir nach Feierabend

im Lager — ober chunger hotten wir immer .

Die große Tleuiqkeit : Waffenstillstand

Nach dem Mittagessen wieder an die Arbeit . Wieder sausen die

Hämmer Die Alten taten so geheimnisvoll : ihr « Frauen , tue ' bnen

Mittagessen gebracht hotten , mußten eine Reuigkeit mitgebracht

hoben . Aber sie schwiegen . Unser guter Alter konnte es aber doch

nicht übers Herz bringen und flüstert « uns zu. daß die Frauen etwas

vom Waffenstillstand erzählt hotten . Wir lauschten . Sollte etwa

doch der Tag des Friedens gekommen sein ? Und die Nachricht ging

hinauf wie ein Lauffeuer zu den Kameraden auf der » Kuppe , hm -

über zu den Bohrern , sauste über die Rutsche zum »chtnied , der die

Picken und Hämmer in Ordnung hielt , und kam im Kreislauf wieder

zu uns zurück . Und jeder Hommerschlag , der den Stein traf , jeder
Stein , der aus den Wagen polterte , jeder Preßluftbohrer , der tief
im Herzen der Steine saß : olle riefen sie „Waffenstillstand ! "

O, wenn es doch Wahrheit wäre ! Wie oft schon war etwas

durchgesickert . . . und wie oft waren es Parolen . Sollte es doch
Wahrheit geworden sein ? Nun , der Krieg mußte ja einmal ein
Ende nehmen . . .

Die Stunden bis Feierabend waren lang « « . ein einziges ,
stetes Raunen : Waffenstillstand !

Oben standen wir angetreten auf dem Berg und sahen unten
im Tal unseren Zug stehen , der schon auf uns wartete . Er stand
da , wie alle Tage . . .

Es war also doch Wahrheit .

Aber was war in unserer Kolonne für ein Leben , für ein

eifriges Geplauder , wie waren die Gesichter jo frisch , die Augen
noch so blank und der Schritt so beflügelt . Zum ersten Male war
das Wort gefallen , das uns auf die Heimat hoffen ließ . Und links —

rechts — links — rechts — so ging ' s die Bergstraße hinab . Bald
mußten wir an den ersten Häusern vorüberkommen . Wie klopfte das

Herz , wie suchten die Augen nach Menschen , die es uns jagen kann -
te ». Und wie wir nun vorbeimarschierten , da fliegen die Türen

ä>ir yfjnlerlansmsiitafi de « Mrieget : ein amerikanitrher Soldaienfriedhof
In der Umgebung von 9aHc .

und Fenster auf , und überoll kamen Männer , Frauen und Kinder

heraus und schwenkten weiße Tücher .
Weiße Tücher . . . Waffenstillstand . . .
Es war also doch Wahrheit .
Ein eigentümliches Würgen kroch den Hals hinauf und trieb

die Tränen in die Augen , Tränen der Freude , die Heimat wieder -

zusehen . Wir haben auf unserem Marsch zur Arbeit nie gesungen ,
trotzdem die Engländer unsere Lieder gerne hören wollten : denn
wir waren ja gefangen und hatten zum Singen keine Lust .

Aber heute , am II . November 1818 , an dem Tage , der uns ein

so großes Geschenk gemacht hotte , da mußte es heraus aus der

Brust , und brausend klang es in Gleichschritt :

In der Heimat , in der Heimat ,
Da gibt ' s ein Wiederfeh ' n !

Viele von den Engländern , Männer , Frauen und Kinder , be -

gleiteten uns . Sie oerstanden wohl nicht , was wir sangen : aber

sie ahnten es . Viele Mütter waren ja dabei , deren Söhne auch in

solch einer Kolonne marschierten wir wjr . Sie freuten sich mit uns ,

Arbeiter der ganzen Welt , vereinigt Euch !
Wir . hätten sie alle umarmen können , unsere „ Feinde " mit den

weißen Tüchern . Ob sie etwas wußten von Lissauers „ Hahgefang
gegen England " ?

„ Haß der Hämmer und Haß der Kronen ,
Drosselnder 5) aß von siebzig Millionen . . . ! "

Hoffentlich wußten sie davon nichts : denn wir haßten sie nicht ,
hatten sie noch nie gehaßt .

Und überall , wo wir mit „ unserer " Eisenbahn vorbeifuhren —<
wir lagen alle aus den Fenstern — überall aus den Häusern wehten
weiße Tücher . . . sie wollten es uns sagen : Waffenstillstand .

Im Lager ist es selten so leb -
hast zugegangen wie am Abend
des II . November 1818 . Nun
wäre wir alle bald zu Hause . . ,

Doch keiner wußte von uns ,
daß die Heimat so weit , noch so
unendlich weit entfernt lag : denn

erst am 25. Oktober 1918 , also
über ein Jahr später erst konnten
wir die schönste Fahrt des Lebens
antreten : die Fahrt in die Heimat .
Aber der 11. November 1918 war
doch für uns der Tag , da wir es
wußten : Der Krieg ist vorüber . . .

Und jener Sllte , der so gut
war , er steht vielleicht noch heute
an seinem Wogen , klopft Steine
und wartet auf seinen Sohn , der

nicht schreibt .
In seinem Kops war es nicht

mehr richtig in Ordnung . Immer
hoffte er noch , daß sein Sohn
kommt . .

Er . gab mir ein Andenken , das
mir teuer ist , ein Abzeichen des
englischen Eisenbahncrverbondes ,
als Anhänger an der Uhrkette zu
tragen , auf dessen Rückseite zu lese,i
steht :

» �Vorßers of the world , utiitcl "
W. R.

Wallace : „ Die blaue Hand " .
Wir beginnen am Donnerstag mit dem Abdruck des Romans

„ Die blaue Hand " von Edgar W a l l a c e. Es ist eine

außerordentlich spannende D c t e k t i v g e s ch i ch t e. Ihr Verfasser ,
der jelzi in den süniziger Jahren s! elende Engländer Edgar Wollaec ,
kann als eine der eigenartigsten Persönlichkeiten bezeichnet werden .
Er wurde als elternloser Säugling von einem Londoner Fisch -
Händler an Kindesstatt ausgenommen . Seine Stiefbrüder endeten
im Gefängnis , er selbst erhielt nur eine dürftige Schulbildung . Schon
als Kind mußte er auf Erwerb ausgehen : als Zwöljjähriger
etablierte er sich als Zeitungsverkäufer , dann wurde er in bunter
Reihe Hilfsarbeiter in einer Druckerei , Maurer , Schiffsjunge und

Milchhändler . Als er das vorschriftsmäßige Alter erreicht hotte ,
ließ er sich in das englische Söldnerheer aufnehmen . Als Sonitäts -

foldot kam er nach Südafrika , und hier entdeckte er seine literari -

schon Fähigkeiten . Zuerst schrieb Wallace Gemcinderatsberichte für
ein Lokalblatt , dann verfaßte er Gedichte und kurze Erzählungen ,
und schließlich kam er mit den Größen der englischen Literatur in

persönliche Berührung , lim die Jahrhundertwende brach der

Burenkrieg aus Wallace halle seinen Abschied vom Soldaten -

leben genommen , er i ! >urde zweiter Korrespondent sür das Reuter -

buremi . Durch einen Zufall kamen seine Kriegsberichte direkt an

die „ Daily Mail " , eines der größten Togesblätter Londons . Er

verstand die Situation außerordentlich geschickt auszunutzen , und

so konnte er unter Umgehung der scharfen Zensur vieles mitteilen ,

was dem amtlichen Reuterbureau und den anderen Kriegskvrrespon -
denten verborgen blieb .

Nach dem Burenkiieg machte ihn ein südasrikonischer Kaufmann

zum Chefredakteur eines der größten Blätter der britischen Kolonie .

Wenige Jahre später kehrte er aber ün die Heimat zurück und wurde

in London einer der gesuchtesten Reporter des . Harmsworthschen

Zeitungskonzerns In kürzeren und längeren Erzählungen schildert
er dazwisclxn das Leben in Afrika . Seine Beobachtungen in den

Gerichtssälen veranlassen ihn , kriminalistische Studien zu treiben

und sie in Erzählungen und Dramen niederzulegen . Heute ist
Wallace wohl der meistgelesene Schriftsteller nicht nur Englands ,
sondern der ganzen Welt . Allein im Jahre 19L7 soll er 2K Detektiv -

geschichten und 6 Theaterstücke verfaßt haben ! Und was er schreibt ,
hat immerhin eine gewisse dichterische Qualität . So ist sein Detektiv -

stück „ Der Herer " in ollen Ländern der Welt und von den ersten
Bühnen der Welt ausgeführt worden . Auch seine Erzählungen
werden in Zeitschriften und Zeitungen abgedruckt , deren Leserkreis
hohe Ansprüche zu stellen gewohnt sind .

Der Roman „ Die blaue Hand " ist eines der neuesten

Bücher von Edgar Wallage . In lebendigem Fluß wird darin ein

Erbschoftsstreit geschildert , alle Requisiten moderner Kriminalistik
werden gezeigt , um die Handlung vorwärtszutreiben und die Span -
nung zu erhalten . Die besondere Kunst Walloces besteht darin , seine
Leser oder Hörer möglichst lange im unklaren darüber zu holten ,
wie die Geschichte ausgehen wird . So auch bei diesem Roman , bei
dem die Lösung der Borgönge sich ganz anders vollzieht , als man
es sich zuerst vorgestellt hatte . So erhalten wir hier ein Meisterstück
moderner Romantechnik .

Auch in der Zeit seines Erfolges hat Edgar Wallace niemals

seine proletarische Herkunst vergessen . In seinem kürzlich
erschienenen autobiographischen Roman „ Menschen " singt er den
Frauen des Londoner Armenviertels ein hohes Lied , jenen Frauen .
deren Leben zwischen Arbeit , Gebären und Kinderaus . ziehen ab -

wechselt . Da sogt er von ihnen : „ Die sauber en . anständigen
Armen ! Ihre Frauen sind mehr zu bewundern als die Töchter
von Königinnen . Ich Hobe mit ihnen zusammen eingetaust , ich
stand mit ihnen an den Türen ihrer Behausung und schwätzte mit

ihnen : nur selten bitten sie einzutreten , um ihre Dürftigkeit nicht

sehen zu lasien . Ihre Spitzenoorhonge sind weiß wie Schnee , hinter
ihren geputzten Fensterscheiben , noch der Straße zu , steht immer¬

grünes Geranium , und über ihren Hühnerställen und Taubenschlägen
im Hinterhof wehen und flattern Dienstags oder Mittwochs die

fleckenlosen Banner ihrer verschämten Armut . Ihr seht die Frauen
Wäsche aushängen : starke Frauen , die an Krebs sterben und

dennoch lächeln . Sic halten die Wäscheklammern mit den

Zähnen , stützen die Waschleinen , halten in der Zlrbcit innc , um

ihre nassen Stirnen mit noch nasseren Armen abzuwischen und

tauschen ein Scherzwort mit dem Weib in der Tür des Nachbars .
Arbeiten , gebären , sterben . Der Versicherungsagent spricht einmal

in der Woche vor , damit sie Vorkehrungen für ein anständiges Be -

gräbnis treffen — ihr Ehrgeiz selbst liegt in der Richtung des

Grabes . "

Die stets aufgezogene Uhr .

Vor einiger Zeit wurde von einer Uhr - berichtet , bei der ganz

geringe Temperaturunterschiede genügen , um die Uhr in Gang zu

holten . Ein Uhrmacher in England hat nunmehr eine Taschenuhr

erfunden , die ebenfalls nicht ausgezogen zu werden braucht . Schon
die geringen Schwankungen des Blutdrucks im menschlichen Körper

reichen dazu aus . Wenn man die Uhr etwa zwei Stunden am Hand -

gelenk trägt , so genügt es , sie für 39 Stunden in Bewegung zu halten .

Wird die Uhr ständig getragen , so sorgt eine besondere Vorrichtung

dafür , daß kein « Ueberspannung ihres Werkes auftritt .
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Von Albert Bagiasky .

( Schluß . )

4.

Wer cigcniJid ) öcrhanguisüoUe Wort zejogi ijauc . ist un «
Geformt geblieben Zedensalls : Lunhosm stand aus dem Laiton de »

! Xegi «kung5polost «s , wenig « Stunden später . Neben ihm der Prä -
stdent und der alte V. , jener Veteran des Flugsport ». Unter ihnen

wogt « es von neuen Tausenden . Lunholm sprach : er hatte sein «
Festigreit und Frische etwa » wieder , er war stolz . Alle » lauscht «.
Da sagt « jemand , irgendwo hinter ihm : Vierzig Menschen sind bei

der Ankunft de » Fliegers niedergetrompelt . Biel « sind tot Auch
Kinder und alt « Frauen . . . Dem Flieger brach da » Wort . Lang -
sam , mit ganz steifem , schmerzendem Genick dreht « er sich nach dem

Sprecher um. Mit leerem Ausdruck seiner Lugen sah er alle an .

Allmählich wanderten sein « Augen von Gesicht zu Gesicht . Manch «

sahen ihn lächelnd oder verwundert an : die , die das Wort gehört
hatten , maren bleich bis in die Lippen . Als habe dieses Entsetzen
Körper und Flügel , schwang es sich nieder auf die Massen drunten .
Es wurde still . Der Flieger taumelt « - - .

Die Zeitungen verschwiegen anfangs jene , „ den ollgemeinen
Jubel trübenden " Zwischenfalle . Aber sie völlig wegzulügen , wagte
man nicht . In voller Verzweiflung , weil der Flieger olle Empfänge
ablehnt « und sich der Nahrung enthielt , gab die Regierung abends

Befehl , Lunholm in die Charitö zu führen , wo die Toten und Ver -
mundeten lagen . Geführt von einem hohen Medizinalbeamten , in

Begleitung des Ministers N. und des Präfekren von Paris , begab
er sich dorthin . Man hotte eiligst Vorsorge für sein Kommen ge -
troffen . Jen « Leichen , die von den Verstümmelunge » gänzlich un -

kenntlich waren , wie zerfleischt aussahen , hatte man mit schweren
Tüchern überdeckt und sehr abseits aufgestellt : sie sollten ihm auf
jaden Fall vorenthalten werden . Auf dem Wege sprach der Flieger
kein Wort . — „ Beiiwhe sonderbar , dies « Weichheit bei einem

solchen Kühnling, " wagte der Präfekt dem Minister zuzuflüstern .
Der alte Herr nickte gedankenvoll . ,La , man sollt « nicht vergessen ,
daß jeder Fortschritt mit Blut erkauft wird . Wir Völker älterer

Kultur , haben uns gewöhnt , hinzuopfern , um zu gewinnen . . . "

Der alte cherr hatte literarisch « Ambitionen , er erläutert « da » Ge -

sagt « an den Modernen einerseits und an den Klassikern anderer -

seits . Der Präfett verstand kein Wort davon , desto zustimmungs -
bereiter hört « er zu . Heimlich zehrt « immer das Unbehagen an
ihm . Der verflucht « Flieger ! Wäre er geblieben wo der Pfeffer
wächst !

Man hastet « fast die Gänge entlang . Ueberall standen ehr -
erbietig « Aerzte und Pflegepersonen . Di « drei Begleiter de » Fliegers
sahen sehr ernst au », als man den Leichenfaol betrat . Sie zogen
ihre Hüte , wie in stummer , ehrender Begrüßung . Der Arft schlug
ein « Decke zurück . Peinlicherweise zeigte sich gleich die Leiche eines

sehr jungen Mädchens . „ Kopfverletzung , Herzschlag " . Das Mädchen
war wirklich sehr jung , übrigens hübsch , das Gesicht und der Hals
bis auf die sehr zart « Brust bläulich verfärbt . Der Flieger stand
sehr lange an der Leiche . Endlich durste der Medizinmann weiter -

fuhren . Bei der fünften Einiieferung machte er darauf aufmerksam ,

daß es besser sei . abzubrechen . Der Flieger sah ihn an . „ Wie -
viele ? — " Der Professor verschluckt « sich fast vor Schrecken .
„ Bierundzwanzig . leider , inzwischen — . " Der Flieger sah die
. Herren an , mit einem Gesichtsausdnick , ,cher einem ein « Gänsehaut
machte " , wie der Präfekt später berichtete . Er ging weiter . Gerade -

wegs auf jene im Dunkeln liegeichen Bohren zu . Den Herren gefror
die Sprache . Wirklich hob er die Laken ! unh sah aus die völlig zer -

, er hob kaum die Augen , als »ei er der Leidtragende

guarschten , unmenschlrchen , breiigen Körper niader . Er war ganz
weiß im Gesicht , seine Hipch «, seine Knie zitierten . Er schien sich
keine Einzelheit , keinen Körper aus der ganzen hier so furchtbar
geeinten Mass « ersparen zu wollen . Zuletzt ober konnte er auch
nicht mehr . Er warf die Laken hin . schwankt « und sucht « Holt an
der Schulter de » Minister ». Der Minister war selbst b>» zu Tränen
erschüttert . Er ipußle nicht , wie er dazu kam — : er streichelt « dg »
erkaltete bleich « Jungengesicht , da » jung nicht mehr war und alt
noch nicht habt » « erden können . Der Präfekt biß sich auf dt , zu

starten Lippen , sah betreten zu Boden . Ihm war übel von dem

Anblick , zu dem man ihn hier gezwungen hatte . Er hatte doch

schon viel Abscheuliches gesehen — bei Gottl — aber der Anblick

dieser entsetzlichen vermengten Fleischmassen griff scheußlich an .

Man schritt langsam dem Ausgang des Hauses zu. In der

frischen Luft gewannen die Begleiter des Fliegers wieder ihr «
Sicherheit . . Ach versicher « Sie , die Absperrung war klug und

human , es hätte nicht so kommen dürfen " ( der Minister sprach zu
dem Flieger , der ihm am Arm hing ) , „ aber die Masse war wie

mahnsinnig bei Ihrer Ankunft . Sie hoben sich ja wie wilde Tiere

gegenseitig zerfleifcht ! '
Abends verlqngie der Flieger nach den Zeitungen . Di « fetten

steberschriftszeilen verkündeten seinen Ruhm ! Aus allen ersten
Seiten war von ihm die Rede , von nicht » als von ihm und seiner

Leistung . Don den Toten fand er nichts . Er kragte die Redaktionen

an . Di « Unruh « solle nicht vergrößert , die Freude nicht getnll ' t
werde » , wurde geantwortet . Dann walle er nicht mehr mitmachen�
erklärt « der Flieger ; sei er schon ein Mörder , io wolle er doch kein

Meuchelmörder sein , der sein « Tai verschweige . Er reise ab , wenn

sie seine Eklärung nicht ohdruckten . Schließlich entschloß man sich —

um der Sensation willen . Di « Erklärung des Fliegers erschien , sein

Englisch möglichst banal ins Französisch « übersetzt und geschwächt .
Ueberfchrift : „ Der Flieger an den Bohren der Opfer ! " Dem Flieger
gefror das Herz noch mehr . Ganz fremd waren ihm seine Tat

und jene Menschen . Hassenswert dos ganz « Unterfangen . Don den
Tränen seiner Mutter und Schwester an , von dem getretenen Stolz
über die Umstände des Unternehmens bis zu diesen Toten —

sinnlos alle », jammervoll , «in reines Unglück !
Er wollt « abreisen . Cr hatte vor , jenes kleine Dorf im Rorden

Europas aufzusuchen , aus dem fein Doter ausgewandert war . Weil
aber olle ihn beschworen , noch zu bleiben , aufrichtig erschreckt und

um die politischen Folgen besorgt , die seine schnelle Flucht hoben
mürbe , blieb er .

Es kamen jene Tag « unaufhörlicher Ehrungen . Er fuhr von

Empfang zu Empfang . Man ließ ihm keine Ruhe . Er mußte
«flen und trinken , Dinge , die er nicht mochte und vertrug . Er wurde

ganz stumpf davon . Zuletzt verstand er es , zuzuhören , ohne etwas

zu verstehen , und ebenso gefühllos die Erwiderung zu sprechen .
Au , oller Welt kamen Briefe . Jemand öftneie und sortierte sie in

großen Hausen aufeinander . Anerbietungen kamen , die ihn reich
und versorgt machen wollten bis . zum Lebensende . Er dankte

niemandem . Nahm nichts an , schließlich verbot er . übeechaupt dav »

zu sprechen . Erst am fünften Tag «, war die Beerdigung der Opfck!

. geheim und in oller Stille . Nur Angehörig « , Behörde nvertretel ,

Minister , Polizei . Man war sehr ernst , hott « im übrige » cd

wachsames Auge auf den sehr nervösen Flieger : man traute W

wohl „ irgendwelche Dummheiten " zu .
Der Flieger stand unbewegt bei dem allen . Er ließ die L?

hörbenoertreter sprechen , jemanden , der ein « Art weltlicher

licher sein mochte , seine an die Bibel angelehnten Wort « . Er hd

kaum einmal die Augen zu den Gesichtern , die ihn ansahen , »l-

sei er , er , der Leidtragende von oll den zersprengten Menschen ,

irgend jemandes Schwester , Bruder , Kind waren . Der dunkle Hen

sagt «, daß im Tal des Leids nicht leicht eiwos Großes getan wert »»'

könne ohne Opfer , das sei einmal so. Der Flieger dachte m seinW

eingeengten Sinn , daß dann schon lieber das Große . . . vergeh
aber den Gedanken und hört « weiter auf die Worte . Er verstafli
nicht viel davon : was er oersiand , schien ihm entlegen und unwa .

scheinlich . Es inochic wohl anders gejagt , anders gemeint feie ,

denn so wäre es ja heller Unsinn und ' oder Spmt auf die Ar

um das Grob gewesen . Di « Zeremonie , isiit der man das Grat

über den herabgesenkten Särgen schloß , war ihm ftemd , er achtet «

sorgsam auf die Bewegungen der Anderen , bevor er sich selbst b»«

zuwagte . Er stand einen Augenblick auf dem Erdhügel und sei

in das tiefe , tiefe Grab hinab . Gleich flirrte es ihm vor den er

müdeten Augen , er bedeckt « sie mit der Hgnd , hob feine Schaust -

Sand auf , warf sie hinab . Dann sagte er auf Französisch , feierlich
( feierlich nur in seinem Herzen , das selber still « war und verloüev

den anderen dünkte es tonlos ) : „ Ich hätte Euch gegönnt , noch

weiter die Sonne zu haben . Ich hätte lieber fortbleiben sollen . E»t '

schuldigt mich . " ( So einfach : Exeu ? « moü ) .
Den Nachmittag lief er heimlich au » der Botschaft fort ; in dee >

alten blauen An. ; ug mit dem neuen Mantel eilt « er » ach dew

Außenbahnhos . Niemond erkannte ihn jetzt , da er ohne Begleitung
und mit aufgeschlagenem Mantel durch den Regen lief . In einer

Grenzstation verändert « ein Barbier sein Aussehen , wie einew

Hochstapler , klebte einen kleinen Bart über sein « Oberlipp «, färbte

sein Haar dunkel . So fuhr er über die Grenze und durch Deutsch '

land in das kleine Landstädtchen seines ZZaters . Niemond erkannt «

ihn . An dem folgenden Dienstag schlug der Franzose Gillot den

Deutschen Thoms seierlich knock - out : darüber vergaß man den spurlos

verschwundenen Flieger völlig .

Rätsel - Ecke des „ Abend 66

Sreuzvorträtsel .

Wagerecht : 1 Gott der alten Deutschen ; 4. Sehweite ; 7. «in
Deutscher : 10. rumänische Mün, * ; U. abgesetzier Kaiser : 12. Um-
standswart der Zeit : lZ . Fluß m Spanien : 14. Darstellungen :
15 . altgriechifch « Sagen Heldin : Ifi . Säugetier erster Ordnung :
17. ein « Bejahrte : 19. Renommee : 22. Nebenfluß des Rheins : 25. de -
kannte » Al�ental in Graubünden : 2(5. Gegenstand . 27. Zounbeftand -
teil . — Senkrecht : 1. Wasierbewegung : 2. Absihiedswort :
Z. Pelz ; 4. Nebenfluß der Mosel : 5. Nebenfluß der Donau : 5. Drisch -
platz in der Scheu n«: 7. Wüstentier : 8. Halbinsel von Hinterindien :
9. weiblicher Nachkomm « : 18. vielgenannter Saqenheld : 18. weib -
lichar Vorname : 20. Ackergerät : 21. Abgott : 24. Ilmstandswort de »
Ortes : 2S. weiblicher Vorname .

Silbenkreuz .
Die Zahlen in nebenstehender Figur sind dur

Silben zu ersetzen . Es bedeuten : 1 —1 Kosename . 1 —
innere » Organ , 1 —4 Insektenlarve , 1 —6 —5 spanisch «
Provinz , 1 —7 Mädchenname , 2 —3 Art , 3 —1 —2 Stadt
am Rhein , 8 — 2 Niederschlag , 3 — 4 Vortrag , 3 — 5 Fluß
in Pommern , 3 —9 Teil des Weinstock ». 4— 2 Waffe ,
5 —1 porlugiesijiber Seefahrer , 5 —2 Schauspielergehälter .
5 —4 Komponist , 5— 6 Festkleidung , 5 —8 iiiftartig «
Körper , 5 - �9 Geschenk . 5— 12 —2 Gelasse für Fahrzeug « .
6 —1 Säugetier . 6 — 2 Schichte », 6— i Behälter , 6— 9
Erfrischung , 6 —11 —5 größter See Europas , 6— 12
Staat in Venezuela , 7 —2 Turnabteilungen , 7 — 8 körper¬

lich anormaler Mensch . 7 —10 In letzter Zeit viel genanntes Industrie -
«erk , 8 —2 Gegenteil von Fluch . 8 —7 Reih » , 9 —5 Nebenfluß der
Theiß , 9 —6 ungarischer Vorname , 9 — 10 Hausgeröt . 10 —2 durch
Hitze zerstören , 10 — 8 Gerät de » Landmannes . 11 —2 venezianische
Herrscher , 11 —8 Gesäß . 11 — 12 Mädchenname , 11 —12 —11 Zutuasts -
land . 12— 1 indischer Held , 12 — i Unkraiil , 12 — 10 Grasflächc . hl .

Silbenrätsel

Asus den örfhed o o a an da bat bel den berg bi dir dura
che che da da de dal den di dem e e « n ein eis es gai ge ge ge
ge ge ge gen gnä zu his dum 1 i in im ken kro kü lg ln lag
lauf l «r ker ment na na na na ne ne ne ! bb no no phra oo
ra ron rböii . rst rem se f« so,, lel sie sie sied sor spa -» ter ti » r
UT wie wie sind 32 Worter zu bikdeg , deren AniangsbuMoben und
die dritten Buchstaben , beide von oben nach wrten gelesen , ein
für die hautige Zei : possenides und für die Koimnuniften sehr be -
achtenswartc « Zimt Schill « , ergeben , sp — am Anmnj eines
Wortes «in Puchfmbe . ) — Di « Wort « : bedeuten : 1. Dogal : 2. Oper
von Verdi : 3. Deutsches Gebirge : 4. Landwirtschaftliches Gerät :
5. Sportort : 6. Stadt m Ostpreußen : 7 Raubtier : 8 Tiergotiung :
9. Rachsucht : 10. Weiblicher Vorname : 11. Hondwerkzeug : 12. Stoft
in Westfalen : 13. Stadt in Sachsen : 14 Geburtsort Rnftqels :
15. Zusammenstellung : 16. Anfang einer Zertrechnung : 17. Kurort
« dar Schmeg : 18. LebenKbchchreibuua eine » kürztäch Verstorbenen :
19. BchOfte Pars » : 20 . F4uß « Irfft « ; 2L 22 Saft

Josephs : 23. Hessisches B« rgla,Q : 24. Türkesch « Reiter : 25. Turn¬
abteilung : 26. Biblisch « Person : 27. Prophet : 28. Anrede : 29. Ere¬
mit : 80 . Weichselarm : 31. Kornkäfer : 32. Dänischer Komponist .

Zahlenrätsel .
1 234567849 Staatsumwälzung
2 5 7 2 1 9 ' Verwandte

4 7 8 2 1 2 9 Abstimmen
5 8 3 2 Südftucht
4 1 2 5 2 8 Rheinfelsen
9 8 4 9 Vereinigung
18 2 1 Stadt im Rheinland
1 2 9 2 Mädchenname
1 8 4 9 Sternbild

9 8 9 8 3 2 Altasiyrische Stadt U.

Äesuch ' skartenrätsel .

Kurt Kaoäe
%■■■ -ifi "

Was ist dieser Herr von Berus ?

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Stuflösungen der Rätsel aus voriger Rummer .

Kreuzworträtsel . Wagerecht : 1. Obertin : 8. Pannqler ;
5. Defraudant : 8. behutsam : 11. Alkali : 12. Melsungen : 13. Altar »

plag , 16. Cherusker : 19. Geschwister : 20. Begräbnis . — Senkrecht :
1. Ode : 2. Linde : 3. Pendant : 4. Lerche : 6. Frauenhut : 7. veralten :
8. Beliot : 9. Sammelplatz : 10. Augenglas : 14. Tartarus : 15 . Wog « :
18. Ehester , 17. Kerb « : 18. Am» .

Magisches Leistenrätsel : 1. Apelsin «: 2. Fronken :
3. Laken : 4. Inn .

E h a r a d e : Die Eiche . — Das „Ickj " .

Mittwoch . 14. November .

Berlin .
16. 00 0«U. ttet Frei . Dr. Tk. Oluck : . . Die experimenielie «nd klmitcke trfpr -

sthunp illgtmeiner orgenitcher trsiigprobleme . " (I. )
16. 10 Jngendbilhne ( Unterbtltungotunde ) . „ Jugend am Mtkroplien " .
17. 00 Unterhallungsmumk . ansgefahn von Mav Rwh mit seinem Wfcitergarten . '

Orchester .
18 30 Prof . Cranz Puhl : „Deutsche Pioniere der Technik . " 11. ; Alfred k' npo ,

der Pionier der deutschen Onßsuhl . Industrie .
19. 00 (ich. iustizrat Prof . Dr. Cd. Heiilron ; Rechtsfragen des Tages .
19. 30 Hant - Bredow - Schule . Abteilung Qeograohie ; Prot Dr. Qeorg Wegenet :

„Die Polsrlorschsng . " I. ; „Sinn der Polariortcbng . Die Anfdsgt . "
20. 00 Abendunterhallung . Heitere dlnlsche Literatur .

I. H. Chr. Andersen : a) Bilderbuch ohne Bilder ; bl Märchen — 2 Q.
Wied : Tante Nicke . — 3. K. Ewald : a) Ein Ceachifismann : b) Das Qe-
Keimnis : c) Was Mutter Natnr erzählt ( gesprochen von Toseeh Plaut ) .

20. , ? Orchesterkcnzcrt Dinische Komponisten . Dirigent ; Bruno Seldler -
Winklet . I üade ; .. Nachklinge aus Ossian " . Onvertiire op. I —
2. NiäLcn : Konzert Kr Violine und vr ehester , op. 33 Pflbdiomt
Allesfro eivallrreseo — Po - o Adagio — Rondo ( Konaerfmelster Henry
Holst . Berliner runlr - Orthester ) .

21. 30 „Auf dem Weg zur neuen S- huie " . d. Vortrag : Sckulittter Dr. Bruno
Bebten . Sndernacb u. Rh. : Die Heimschule am Laacher See als Ver¬
such einer katholischen neuen Schule .

in , vi Tanzmusik ( Kapeili Marek Wttzlr ) .

Königsaruatarhausen .
16. UU Üiiunasiuldifektnr Kr. Mengt : Julius Ciesar im Unterricht ( IV) .
16. 30 Uebenragung des h' achmittSgskonzertes Hsrnbirrg .
17 30 Reg Rat Dr. Borchard : Raehtsgrundlagen des Serrerkehrs .
18. 80 Dr. Mljnnieh : Der unbekannte Schubert ( IV) .
18. 30 Lektor Claude Grandcr , Gertrud van Cyaerea ; Pranabaiack IGr TorU

geschrittene .
18. 88 Int . Herrn Quttweia ; Werkmeiateriehrgang für Paeharheiur : Arbeits «:

lehr « (I).
>9. 20 Prof . Dr. Hans Mersmann : Einführung in d| S Verstehen von Musik.
20. 00 Uebeilrapung von Berlin .
21JO Dr. P. Ktinkel : Die praktiseka Bedeutung der leuzcitliekaii Charakter -

künde (I ): Im kattOnlaaisckra Laboe .
AwcbliaSead : Uebortrarant rtm Boritz�

. . . . . .

.

J



Vom Boxsport .
Kampfring » Neue Welt * ' — Der Tag im Sport »

palast — Rundschau .

5fuf bedeutender sportlicher Höhe steht an diesem Freitag der

Kampftag in der „ N e u « n W e l t ". All « vier Paarungen weisen
�rchweg gute Namen auf . Dos nationale Element vertreten der
Dresdener Paul Richter und der Hamburger Max Mattheus , die in
tinem Allstrundenkampf eine der Ausscheidungen sur die deutsche
Testergewichtsmeisterschaft bestreiten . Ganz hervorragend sind dies -
KWl die der belgischen Kampfmannschaft entnommenen internatio¬
nalen Gegner , von denen vcrnehmlich Robert Desmoth , der Gegner
Otto Lauers über 8 Runden mit S- Unzen - Handschuhen und harten
Bandagen, interessiert . Der Mann , der Charles Screve in der
9- Runde f. 0. schlug , Stevens , tritt gegen Franz Boje über 8 Run -
i *» an , und der namhaft « Dritte im belgischen Bunde ist der mit
Taster Panisch gepaarte ausgezeichnete Creck Houseband , ein harter
' tob zäher Schläger .

*

Der Rampftag der Ist Schwergewichte , die am 23. November im

�rliner Sportpalast - Ring durch die Seile klettern , hat den

Engländer Harry Croßley nicht ruhen lassen . Er , dessen

überraschend ausgezeichneter Kampf mit Deutschlands Meister Ludwig
Ochmann vor einenl Jahr « an gleicher Stelle noch in aller Erinne -

tong sein dürste , hat sich bei dem Berliner Beranstalter gemeldet
und sich bereit erklärt , jeden Deutschen sowie auch jeden Internatio -
nalen jeglichen Gewichts anzunehmen . Der Veranstalter hat dos

Angebot nur unter der Bedingung angenommen , daß Erohley am

F�itag in Köln seinen Kampf gegen den Roesemann - Bezwinger

�»ühring gewinnt . Der Engländer zweifelt nicht an seinem Sieg «
und möchte gern beweisen , daß seine Punktniederlage gegen Hay -
NKnn in Dortmund und sein unentschiedener Kumps mit Rudi

Hagener in Köln nicht seinem wahren Können entsprechen .
Der ehemalige deutsche Amateurmeister Jaspers - Stetiin , der am

November ebenfalls kämpfen sollte , und zwar gegen seinen Be -

fager in der diesjährigen deutschen Amateurmeisterschaft , den starken
Krefelder Schönroth , hat sich geweigert , gegen diesen anzutreten und
ist von semem Bertrage entbunden worden . Jaspers Bechollen ist
die best « Empfehlung für den Rheinländer , der hier seinen ersten

Kamps als Berufsboxer zu bestehen hat .
«

Der französische Boxverband hat die Schwergewichts -

Meisterschaft , die seit langen Jahren im Besitze von Georges Car -

Pentier ist , neu ausgeschrieben , ohne indes dem „ National Heros " den

Ditel abzusprechen . Bei seiner starten Inanspruchnahme durch die

Tätigtest aus der Bühne ist es wenig wahrscheinlich , dost Carpentier
" " ch einmal in den Ring zurückkehren wird , um die Meisterwürde

pkgen den Sieger der Ausscheidungen zu oerleidigen . — Start be -

ichäftigt ist Frankreichs Weliergewichtsmeistcr Ivan L a s s i n e u r in
�e» nächsten Wochen . Am Ist . Dezember soll er in Frankfurt a. M.

Mit H« in D o m g ö r g e n und schon fünf Tage später in Antwerpen
mit dem Reger Joe Zs a s vch bpxen . Borhex ist Lasfineur noch für
•i>v«i Kämpf « nach Italien i>erps st ( yst wöt den . — Das Zustande -
kommen der jfff den 25. Nooemver nach Hiailorid angesetzten

Europameisterschaft im Bantamgewicht zwischen Bernasconi - Italien
llnd Derbift - Belgien ist noch keineswegs gesichert , denn der Mai -

iänder Beranstalter hat Berbist eine fast noch Neinere Börse ge -
boten , als der Belgier in seiner Heimat für national « Kämpfe «r -
hält . Nach der Absage des Treffens Sandwin i - Bertazzolo ist über -

Haupt der ganze Mailänder Kampftag in Frag « gestellt .

Der ADAC . tagt .
Das Sportprogramm 1929 .

Der Allgemeine Deutsche Automobilklub tritt

am Sonntag . �8. November . 10 Uhr . in den Räumen des ehe -

Mastgen Herrenhauses zu seiner diesjährigen Gesamtsport -

Versammlung zusammen . Aus der reichhaltigen Tagesord¬

nung interessiert vor allen Dingen das Referat über die sportlichen

Deranstoltungen des nächsten Jahres .
Unr eine Ueberhandnahme von Peränstaltungen zu vermeiden .

soll das Programm noch Möglichkeit eingeschränkt werden , vor allem

tollen die öffentlichen Straßen so wenig wie möglich für Rennen

herangezogen werden . Mit Rücksicht darauf veranstaltet der ADAC .

an reinen Kraftradveranstaltungen im nächsten Jahre nur ein

Rennen und die Länderfahrt , sowie den Freiburger Bergrekord
kür Räder und Wagen . Aus dem übrigen Programm ist die Wieder -

holung der im letzten Frühjahr erstmalig mit großem Erfolge durch -

geführten Gebrauchs - und Wirtschastlichteitsprü -
fung besonders hervorzuheben . Im übrigen wird bei der

immer mehr m den Borderzrund tretenden Touristik da « Haupt -

augenmerk aus Tourenfahrten gelegt werden . Der ADAC . -

Gesamtklub trist im Jahre 1929 mit drei großen derartigen Ber -

anstaltungen an die Oefsentlichkest : einer deutschen , einer Auslands «

und einer Nordlandtourensahrt .

Autounfälle ein Vergnügen !
Oder : Wie werde ich schmerzlos angefahren ?

Die Sutoausstellung am Kaiserdaimn zeigt Sensationen , di «

Mcht nur den Fachmann gefangen nehmen . Gestern wurde die

presse zu «iner interesionten Borsührung aus die Avus gebeten , wo

ein Herr Schleift , der Erfinder des . . C a s c o - P u f f e r s Autos

nerjchiadener Größen mit St) Kilometer Geschwindigkeit oufeinoitfi «?

' ahren . von hinten auffahren , gegen einen SO Zentimeter starten

Baum fahren ließ , ohne daß den Wagen das Geringste geschah Und

als gar ein Auto mit dem . . Easco - Puffer " gegen einen wirki - cl en

Menschen anfuhr und die Puffer diesen sanft aus ihre Arme nahmen .

ohne ihm auch nur blau « Flecken zu versetzen , erreichte der Lel,all

für dies « intereflanl « Erfindung den Höhepunkt . _ .
Di « Erfst�ung besteht aus einem starken Gummiwuljt . oer m

ö«r Fom «iner runden Stange von zwei federnden Scheren vorn

an den Achsen befesstgt ist . Jeder Stoß und Zusammenprall wir »

» on dem Gummipuffer aufgefangen , der ihn aus die scheren

Weiterleitet , gleichsam abschneidet . Man darf sagen , daß Viese Er -

findung ganz dazu angetan ist . die Gesahrenmomente de ? Auto -

»eriehrz in der Großstadt wesentlich zu reduzieren ! im Ferchs «
dos Pwsai « . " — bei Zusarmwonstößen so oft gefähvdet ist . wäre

bald em. j - dem Wagen zu wüchchen

Ardeitersport in Thüringen .
Landeskartelltagung in Saalfeld .

Im Turnerheim in Saalfeld fand am 10. und 11. November
die 5. Landeskonferenz der Arbeitersportkartelle Groß -
Thüringens statt . Eine reichhaltige Tagesordnung und über -
aus wichtige Fragen der weiteren Entwicklung des thüringischen
Arbeitersports werden erledigt . So gehörten bisher dem thürin -

gischen Landeskartell noch eine Anzahl Orlskartelle an , die m Preu¬
ßen liegen . Diese preußischen Ortskartelle werden nunmehr dem

preußischen Landeskartell angeschlossen und in den Regierungsbe -
zirken Merseburg , Erfurt und Nordhausen zu besonderen Regie -
rungsbezirkskartellen zusammengefaßt .

Aus dem Geschäftsbericht des Dorsitzenden Pähler ist
hervorzuheben , daß in der inneren wie äußeren Agitationsarbeit
de « Landeskartells Fortschritte aufzuweisen sind . In zahlreichen
Referaten wurde der Gedanke des Arbeitersports ins Land getra -
gen , auch durch die sozialdemokratische Presse ist die Arbeit des

Dorstandes stark unterstützt worden . Das Sandeskartell weist im

Geschäftsjahr eine Zunahme der Kartelle auf von 55 auf 65 . Der

Kossenbericht zeigte ein befriedigendes Ergebnis . An Stoatszu -
schössen erhielt das Landeskartell 7200 M.

Am Sonntag nahm in den Beratungen das Referat von Adolf
Buck , des Vertreters der Zentralkommission , das Hauptinteresie in

Anspruch . Er betonte darin besonders , daß die Arbeitersportbewe -
gung sich nicht mit Dingen beschäftigen solle , die hinter uns liegen
und abgeschlossen sind , sondern daß die Beratungen getragen sein
müssen von dem Bestreben , die Arbeiteffportbewegung vorwärts

zu bringen . In großen Zügen gab er ein Bild des gegenwärtigen
Standes der Bewegung und wies die Wege , die zum erfolgreichen
Vorwärtsschreiten gegangen werden müssen . In der Debatte ver -
suchten die Kommunisten ihre bekannten Tiraden anzubringen , sie
wurden jedoch im Schlußwort Bucks gründlich abgeschüttelt .

Ein Antrag auf Verschmelzung des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes mit den Athleten und Radfahrern wurde der Zentral -
kommission überwiesen . Als Vorsitzender wurde Pöhler - Iena
wiedergewählt .

Den Nobelpreis dem Sport ?

Di « Sportkorrefpondenz Coves meldet : Eine Nachricht , die dl «
Verfechter der Idee des Sportgedankens mit größter Genugtuung
erfüllen dürft «, kommt aus Norwegen . Die in Oslo erscheinende ,
überaus einflußreiche Sportzeitung „ Idretlsliev " macht dem Nobel -
preiskonritee den Borschlag , den diesjährigen Nobel - Friedens -
preis dem Internationalen Olympischen Comitä

zuzuerkennen .
Di « Sache läßt sich hören , nur hat man so einige Bedenken .

Theorie und Praxis stimmen im bürgerlichen Sport durchaus nicht
immer überein und mit dem Pazifismus dieser Leute hat es auch so
sein « Haken . Wir wenigstens möchten da für den teutfchen bürger -
lichen Sport unsere Hand nicht ins Feuer legen . Im Sportteil des

„ Abend " vom 31 . Oktober konnten wir erst mitteilen , daß der

. Deutsch « R u d e r v c r b a n d" auf seinem Verbandstage Gesa he
von ' Vereinen „ wegen Erlaubnis zum Führen sportlichen Verkehrs
mst Sportlern ehemaliger Feindbund st aaten " ablehnte !
Man pflegt also mindestens bei den Rubereren durchaus noch den

Rochegedanken am . Erbfeind " . Und dann Nobelpreis ? !

einleitende Punktefahren über 100 Runden hat über hiendert Mel -

düngen erholten , so daß Vorläufe ab 19 Uhr erfotWclich sind . An
dem lOO - Kilometer - Mannschaftsrennen beteiligen sich 15 Paare .

Bundesrennen im Sportpalast .
Weltmeister Willy Folck - Hanfen , der am Donnerstag , dem

15. November , 20 Uhr , mit seinem Landsmann Henry Hansen
( Olympiasieger im Etraßenfahren ) an den Bundesrennen im Sport -
palast teilnimmt , verabschiedet sich damit gleichzeitig als Amateur ,
denn der Däne wird in Zukunft als Berussfohrer starten . Das

Neue Motorradiypen .

Das von den Opel - Werken neu herausgebrachte Schwermotorrad .
Das Rad Hot 1,9 Steuer - fS und 16 - Breins - U8, Viertaktmotor .
Der Zylindcrinhalt beträgt 500 Kubikzentimeter » Preis 1190 M. ,

mit Bosch - Beleuchtung 165 M. Aufschlag .

kaut Badeanstalten !

Eins der schwersten Hemmnisse für den Winterbetrieb des

Schwimmeps ist der ganz offenkundige Mangel an Bändern .
Der Dundesschwimmwart des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
mußte in seinem letzten Jahresbericht feststellen , daß zwar die Er -
kenntms für di « Notwendigkeit des Bäderbaues in vielen . Gemeinden

Platz gegriffen hat , daß aber der größer « Teil der Gemeinden dieser
Notwendigkeit noch verständnislos gegenübersteht .

Wie stark di « Einschränkungen für den winterlichen Schwimni -
betrieb sind , zeigt eine Statistik der Arbeiters chwimmoereine . Da¬
nach standen diesen Vereinen zwar 435 Sommerichwimmbäder , auch
dos ist noch unzureichend , zur Verfügung : es existierten aber für den

gleichen Beromskreis nur 227 W i n t e r s ch wi m m h a l len ,
d. h. also nur rund 50 Proz . ! Die Verhältnisse sind teilweise so
arg , daß z. B. in einem von den 19 Kreisen des ATSB . , dem Kreis

Brcmdenburg - Grenzmork , überhaupt kein Hallenschwimmbad pyr -
handen ist , im 13. Kreis , Hessen - Kassel , nur ein Bad ! In der Bier -
Millionenstadt Bertin entfällt erst auf jeden 781 . Berliner ein Bade¬

platz ! Hier müssen die Gemeinden schnell und gründlich helfen .
Badeanstalten verdrängen Krankenhäufer !

Di « Viktoria - Werke , Nürnberg , bauen jetzt auch ein steuerfreies
Mitlelm owrad . Der Zylinder hat 200 Kubikzentimeter Inhalt , die
BiertaköW�ffchlne leistet 5 PS . Das Rad macht mit einer Person

besetzt . 80 Kilometer . P- els 800 M.

Arbcitcr - Hockcyspielcr .
Das Bild gibt einen Kampfmoment vor dem Tor der Leipzig - Pauns «
dorfer Hockeyspieler in ihrem Spiel gegen Freie Turnerschast Groß -

Berlin wieder .

Bin Lehrfilm über den Scgclflug .
Die RhönORossitten - Gesellschast hat durch di « Emelka - Kultursilm -

Gesellschaft , München , einen großen Lehrfilm über Technik und

Sport des Segelslugs anfertigen lassen . Der Film „ Die
Kunst des Segelflugs " schildert in wirkungsvollen und spannenden
Bildern die Entwicklung des Segelflugs aus den ersten Anfängen
bis zu den großen Rekordleistungen des Rhön - Wettbewerbes 1928 .
Wir verfolgen den Bau eines solchen Flugzeuges in der Werkstatt .
Wir sehen die verschiedenen Konstruktionen von Gleit - und Segel -

slugzeugen , die Ausbildung im Schulbetrieb auf der Rhön und jn

Rossitten und wohlgelungene Flüge der bekanntesten Segelflieger .
Dieser . erste große Lehrsilm wird sehr zum Verständnis des Scgek -
flugs beitragen : er eignet sich besonders auch zur Vorführung on

Schulen . Der Film kann leihweise von der Emelka - Kultursilm
G. m. b. H. , München - Geiselgasteig , bezogen werden .

Skilrurse des Jugendamtes Lichtenberg .
Das Jugendamt veranstaltet in diesem Jahre wiederum billige

S t i t rö ck e n k u r s e für Jugendliche . Den Kursen geht Montag ,
19. November , 20 Uhr , im neuen Jugendheim , Gunterstrahe 44, ein

Einführungsoortrag mit Lichtbildern und technischen Erläuterungen
voraus . Die Uebungen finden unter Leitung des Arlberglehrers
Bigalk am 23. und 30 . November und am 7. Dezember in der Turn -

Halle Lückstraße statt . Den Abschluß der Trockenübungen bildet eine

Filmvorführung über die Arlbergtechnik . Bei günstiger Schneelog «
werden Sonntags Uebungen im Gelände abgehalten . Kurfusgedühr
2 M. für Jugendliche . Bei nicht genügender Beteiligung von Jugend -
lichen können auch Erwachsene gegen ein « Gebühr von 4 M. zu -
gelassen werden . Uebungsfkier unentgeltlich . Im Anschluß on den

Kursus Winterfporffahrt ins Glatzer Gebirge . Anmeldungen inn -

gehend an die Abteilung Iugendpftege und Leibesübungen , Stadt -

Haus . Türrfchmidfftraße . Am Einführungsabend am 19. November
werden Anmeldungen ebenfalls entgegengenommen .

voltslanzkurfus . Der Volkstanzkurfus des Iugendanües Lichten -
berg mußte wegen der großen Teilnehmerzahl aus den Räumen des

Jugendheims , Gunterstraße , verlegt werden . Die Uebungsabende
finden jetzt Montags in der Turnhalle Lückstraße von 19 ) 4 bis
22 Uhr statt . Der Kursus läuft bis Weihnachten . Neuaufnahmen
finden gegen eine Einschreibegebühr von 1 M. an den Uebungs -
abenden statt . Den Abschluß des Kursus bildet «in Jugendtanzfest
am 30. November in der „ Neuen Welt " .

Sozialdemokratie und winiersporlplätze . Die Stadt Dresden
wird aus Grund eines angenommenen sozialdemokratischen
Antrages auf den Hellerbergen in der Nähe der Stadt aus städti -
schem Gelände einen Wintersportplatz errichten . Die sozialdemokra -
tische Stadwerordnetenfraktion hat die notwendigen fachmännischen
Vorarbeiten für�das Projekt betrieben . Es sollen eine mittlere
Sprungschanze ( Sprungweite bis 15 Meter ) und eine Rodelbahn er -
richtet werden .

Motorfahrer Chartostenburgs ! Zur Gründung einer Motor -
sahrerabteilung des Arbeiter - Rad - und Krastfahrer - Bundes „ Soli -
darität " in Charlottenburg findet Donnerstag , 22. November , 20 Uhr ,
bei Reimer , Wilmersdorfer Straße 21, eine Zusammenkunft aller
Werktätigen , die im Besitze eines Motorrades sind , statt . Jnter -
essenten , Gewerkschaftler und Parteigenossen werden gebeten , zu er -
scheinen und Freunde und Bekannte mitzubringen . In der Ber -
fammlung wird auch über eine billige und weitgehende Versicherung
gesprochen werden .

_

Aeder - »» d iUnt >. S«Mia 1844, t. v. Öifcun « « m Ii . 30 Ul «,
im neuen ?eeein - lok «l . . Zur «onnenuln " , Äm Oderbai - M Z.

z»»ie rueneeschnst Seos, . Berlin , iSejirt ildler,hof . Die Spiel , »»d Anixmss -
abenie finden am Sannneiataa jeder Woche, 20 Uhr. nicht bot Will stein , sondern
im Zoia. 1 tun Lehmarstdler , «iemottJftooje , Ecke Adleraestrll , statt .

Bn » d Ort Santo re B- - l - - - Dieualaa . 20. �- *—
SO ist SBerem btrfettnjtlerinnen , Schbntbetect Ufu St.'

Holla . CiBBrtil ritin ; JBetMihet JtS



föezirfo füden - Wefien .

oEleKIris Ae Anlagen
1 Zimmer 53. -, 2 Zimmer 65. -. 3 Zimmer 83. -. ♦ Zimmer 100 - M
einschl . Küche , Korr. , Bad od Toilett . sow. Zählertafel u. Zähler -
an. agc . Für Stelseleltun�en billigste Berechnung .

Kostenanschläge und Vertreterbesuch unverbindlich .

G. loh . RcinAcACo . E. aSi�r
ladengesdüft ; Neukölln Bureen und Werkstatt : Schöneberg

Neukölln 4093 Nogatstr . 39 Stephan 8270 MaxstraSe 6
Gas *. Wasser « , sanitäre Anlagen . — Klempnerei .

Cafö Serno
Neukölln , Berliner Straße 80/81

Tag - und Nacht - Betrieb von 3 Uhr früh bis 2 Uhr nachts

Tag und Nacht Musik iq - f . m

ScHokotade
Anerkannt oorzügficFie Quafität

Vauha - Senf
a. f .f . 5ii Saueril Äm

Speise - und Einmache - Essig

Ist mü den Augen etwas los

IhrAuaciutfdrff

prüft kostenlos

Mav Staatlich geprüfter Optiker - Meister■ ■ UaCn Berlin , Dresdener Straße 131
( Kottbusser Tor )

Ich garantiere für völlige Zufriedenheit .
Bin Lieferant für alle Krankonkassen .

«' J

Klischees
Galvanoplastl . cbe Werk . tütten

k . - q . Baum & Co .
SW. 68 . Alle JaKobslrahe 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

Alle Müsikinstrumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSIK - THIEL
Pflflgerstr . 1 Ecke Kottb . Damm

Bilder
Oelgemälde und Drucke

gerahmt und ungerahmt
zu konkurrenzl . Preisen .

Kohbouer Sir . 13. a. d. Brücke fG. F. 52'

Berliner Ratskeller
Bierabteilung Könis . tr . m - is Weinabteilung

Künstlerkonzert

Vorzügliche Küche Heinridi falküDliero

Optik — Phot
Optiker Riedel R.!

Charlotten -
bürg

Charlotte »
bürgKantstr . 107

Nähe Bahnhof Charlottenburg

Lieferant für dieKrankenkasseft

Warmanns
Großbäckerei

Hersteller des guten ,
kräftigen Roggenbrotes , prima
WelBware , feinste Konditor¬
ware , sehr preiswert . ( G. F. 70

Eigene Filialen :
Eisenbahnstr 25 » ( iitschinerstr . 55
Prinzessinnenstr . 19 » Alte dar Ob-
siraBc , Ecke NcuenburgerStraBe 54
Alte Jakobsir . 69 » Blutnenstr . II
Paul - Singer - Slr . 16 » Annenstr . Ecke
Schäferair . » Kommandanlenstr . 70

Resfaurani zum Alexandriner
Inhaber : Karl Wolter » AlexaodrinenstraHe 37a

Saie und Vereinazimmer für OrganUationen und Vereine

Kaust in den Markthallen !

Mafl
die aner könnt votzügli dien

duali täten
... ■ $.

• { > 1; . - pie . "•• sr '

Vereinigten Ponunenthen

. jdeiereien ,

HO fiimlenin allen Stadt teilen

Große Auswahl - Wohlfeile preise �

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

MMMÜÜI

Gutschein zu 1 M . ' nv * '
Zentral - MarftHaNe . Reihe 4. Stand 158/59

. Dt/Iluit ? ! , INoaViler HaNea Ärminiuspl . , Reih . I,Et . 6Z.

Grundreelle Kirma . befleht zirka 40 Jahre
■iiMiiiiniiiHiuiuiiiiiiiinniminiiii

Nur noch kurze Zeit -

Reklamepreis 25 Mk .

Jluso - S ) auerrvellen
luiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiimiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiriiiiMuiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

SALON ROLLE �IJTp . ätzT ' a
IIIIIIUIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIiniuunnnuiiiiimii>ii »uuiiinmm»nunwiiiniiiii>niiM»7

Mechaniker Gehre
Weserstr . 5 , [ R- to

am Hcrmannplalz

Qualität , billig und
Teilzahlung / Reparaturen

GEORG WORBS �

Spczialwerkstatt für Elcktro - Motorc
' Ankerwickelei und Prüfstation für Motore

An - und Verkauf von neuen u. gebrauchten Motoren

SW 61 , Gtschinerstr . 5 Tel . MpL t5i72

H�RBunoWIÜIRZIG
Ein herzhafter Trunk , der
Ihnen Qenufl vereehafft , Sie
«r fr lacht und belebt •

f Julius EM
I DIm

AECHTES

G ROTE R J AN

MALZBIER
OAS ALK0H0CA8UE
» TABKBICR

iiii:

Aufzüge
Reparaturen 1BS6

Neulieferungen
» Bin . ' Wilmersdoil . TttbinRer Str . 2 / Tel . : Pfaliöurö 1433

NaccoWäsdie
ist für jeden Berufstätigen die gesündeste . Kein Kältegefühl
beim Schwitzen , daher kein Rheuma und keine Erkältung .
Kein Filzen , kein Einlaufen in der Wäsche , kein Aufgehen
der Nähte oder Maschen , nach jeder Wäsche immer wieder

■weich wie . im Anfang . Kein Kratzen oder Jucken des Körpers .
Die Haltbarkeit wird Sie überraschen . Sie werden sich nicht
mehr zu jedem Weihnachts - oder Geburtsfeste „ Wäsche "

wünschen , sondern alle 3, vielleicht ' alle 10 Jahre

Das Gute ist das wirklich Billige
Besuchen Sie utis bitte oder schreiben Sie uns . Unser Vertreter
besucht Sie unverbindlich . Viele Huer Kollegon sind seit
Friedenszeiten unsere Kunden . — Warum nicht auch SieV
Zahlungsweise nach Ihren Wünschen Anfertigung nach MaB für jede Figur .

Spezialabteilung für Prothesenträger ,

Hettmann & Feder , Berlin SW19 , Wailstr . 85
- - - - - - - - - Spezialversand für Gesundheitswäsche -- - - - - - - -

Autobereifung » Wilhelm Grabs
Vertrieb in - und ausl &ndlscber Reifen
Autoreifen - und Sdüencfa - RepAratar -

Werks tÄfte / Autozubehör (R. 54

Berlin SW48 , Friedrichstr . 349
Nahe Bcllc - AUfaiice - Piafz — Tel . F 5 Bergmann 4730

Ich offeriere :

la frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1—3 Tage älter ) gebracht wird . «

Außerdem offeriere : la ff , Meiereibutter ( keine Mischware ) , sowie
la Buttermilch und weißen Käse .
— Achten Sie bitte beim Einkauf auf raeine Firma . —

r 2i ] Meierei Friedrichshagen , Ad«£ jasw « .

Fenster « und Geblude « Relnlgungs «
Qesellscheft m. b . H . , SO IC , Michael .

kirchpl . 4 . Tel . : FT , Jennewitz 4SI 4

im fislsils
Hasenheide 13 — 15

Tel . Bacrwald 6S6 $ | R. 31

3 Säle u. Verejn$ziiiinisr
zu kulanten Bedingungen .

BiodiemisdierVerein

» Groß - Berlin «
besdiäUle : Berlin [ 2. Nene Pnnnenade 2

Fernsprecher : D 1 Norden 382
( Mitglied des Biochemischen Bundes Deutschlands ,
Reichsbund der Vereine für Mineralstofilehre E. V. ,
gemeinnütz . Verb , zur Hebung der Volkswohtfahrt )

HHOf 17000 Mitglieder !
Aufnahmegebühr M. I . —. Monafsheitrag
M. 0. 70 einschl . Todesfall - Unterstützung

70 Beralungsstellen in Groß - Berifn

Institut für Licht - und physi¬
kalische Behandlung,Höhcn -

sonnc , Massage usw .

Auskunft erteilt die GeschSItsstclIs .

r
Masdjmenfabrik

Oskiir \ ölkcJ . Berlin SW 68
Alle Jakobs / r. 129 - Tri . Dönhoff 189

empfiehlt sich [R. 42

zur Ausführung von Pateuten und Ideen

" N

J

Carl Lossow
SW 19 , Bcrgmannstraije 56

Spexiallieferant

für GroBbelriebe

in Puddingpulver , Eispulver ,
Suppenartikel , Gewürze etc .

_ _ _ B. 4.

Zum kleinen
Gewerksdiattshaus

Siettiner Straße 52 ( G. F. 155
Verkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbeitersportier

erhalten Grammophonbesitzer

ein Päckchen la Nadeln
für Schallplatten gegen Einsendung odet i

Vorzeigung dieser Annonce [B. 3

Volksgemeinschaft der Musikfreunde ,
Verlagsgesellschaft m. b . H. „ Vw. "

Berlin S42 Brandenburgstr . 42 |

— Famiiienhelm —

PAUL KROLL
N. 65 , Utrechter Strafe 21

Verkehrslokal der [ G. F. I54
organisierten Arbeiters diafl

Q3 ( umcn - Kränze

für Trend und £ cib

preiswert FO- F- iso

Blumen - Degar
Akukölln . ftaifer - Jricbtidj - Sfr . 30

An her -ffieidjielftroB «

Wilhelm Sdiaale
NeukGUn , Hermannstr . 58

Fleisch - und Wurstwaren
QnallUten zu den Ddllisten

T. petpreuen . [ G. F. 175

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiftbauerdamm 15

Sä mtl . Elektromaterial
Spezialität : Heizöfen und Bügeleisen

,Hawag "fß * - " * * 0 (R. 7
Be - und EnfwAsserunas - , KanalisaHoas -

Anlagen :: :: Helztechntsche Beratung

NO , Landsberger Str . 9Z Tel . : Alex . 9130 I

Wäsche nach Gewicht �UUWU
I . M« eilllis B. So.

Dampf Wäscherei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fernspr . : Andreas 2Ä20 B50

Spezialltat : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

• • • • — • • • • • • • • • • • • ggoex

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld )

Grünstr . 23 - 34 - K0PEHICK am SchleBplatz
Das Haus der guten Qualitäten t °j . i, °

Brfidien Klause
NiederRchSneweide

Brücken - Ecke Spreestraße
Vtrkehrsloliil du 01311. Irbeitirstbift

_ I Q F. 215

Max Werk
Eisenwaren / Haus - und

Küchengeräte / Stahlwaren
NeukSlln , tfcrmiinnstr . ISS

Tel. F 2 Neukölln 1244 [ R. 15
Vertragslicferant 4. Bln. Stidt . Gaswerke

Berliner Strafte lOO .

Gro $ - Desffllaiion

Die Königstädtische Dampf - Wasch -Anstalt
t SO 36 , CuvryslraBe 1 - Mpl . 361 « , 8982

wäscht gut und preiswert

E . BYTOMSKI

Zigarren , Zigaretten
und TaUaKe f ' ?!

Zahlstelle der Volksbühne u. Z. d. A.
33 Engelufer 23

„Wirtshaus zum Mohren' '
SW. 19, Jerusalemer Straße 9

Tel . Dönhoff 7975
Ab 4 Uhr früh geöffnet

I Sfock : Saal für Versammlungen ,
HochzeMen . Jubiläen , Kommerse .

Stammlokal für das Buchdruckgew erbe
und R. U. IG, F. 189

Torquelie
filtsdiinerStr. llO. sin HailMdi. Tor

Herrn . Stört 1G. F. 149

Verkehrslokal der Buchdrucker
VerclOHzimmer frei

UtesVolkihausCbailotteiuig
Inbober : Karl Haenacii

RoEinentfr . 3
Verkehrtlok . d. org . Arbeiierschaft

Es wird kalll

Reise - und
Schlafdecken
«brefiet Wclegea�cif . pofien 1
pro 4iü <f 2,40, 2,73 und 2,95 M.

G . Scha rnau
öhonff ' oflt . S | B. 39

Paul Gruhl [ B 1

RitterstraRe 1 26

Im Hause de r VoIksfOrsorge !

Tee - Matte ( m S B)
Qualitätsmarke d . brasilianischen Folla Matö

erhältlich u. a. In allen ( B 43
Verkaufsstellen der Konsum - GenessenschaH
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